Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der & 
Sonntage täglich erſcheinende 
„Blatt beträgt vierteljährlich 2 
„für die Stadt Poſen 11, Thlr., j 
für ganz Preußen 1 Thlr. f 
ne % Sor. H : 
Beſtellungen N N LE 
nehmen alle Poſtanſtalten des 1 . 
Ju. und Auslandes an. 1 


e An die Zeitungsleſer. 
| Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Lefer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., aus wärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährli ü i 
wofür dieſe, mit Ausnahme des Sountags, täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beiden iſt. So e e deen eee AR en, 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden, außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 
Zacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9, ſchmann Labiſchin & Comp., Schuhmacher⸗ H. Michaelis, kl. Gerberſtraße Nr. 11, 
ſtraße Nr. 1, ajewski, Walliſchei Nr. 95 neben der Apothele, 


Carl Borchardt, Friedrichs⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 19, f 1 € 

| M. Grätzer, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke, Adolph 6, Wise Breslauerſtraße Nr. 11, acob Schlesinger, Walliſchei Nr. 73. 

a ener, Erk der € ite olph Latz, Wilhelms⸗Platz Nr. 10, oſeph Wache, Alten Markt Nr. 73, und 
. en r, Ecke der rafte. N. Leitgeber, gr. Gerberſtraße Nr. 16, F. A. Wuttke, Sapiehaplatz, 
Nränumerationen auf unfere 3 uarxtal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 
Das Abonnemen . n Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchi i 

Br: | a ee N 0 h 1 r terſchied mehr 

bürtigen und dem Lokal⸗Debit gen. 9 5" wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Pojener Zeitung ſchon an demſelben Tage während die Berliner Blätter dicker ef! am nächften Morgen ae ki Un- 
den; bei außerordentlichen Ereiguiſſeic ericheinen Wgtr ablätter. — Auch erhalten wir täglich die Preiſe der Produkten⸗Börſe und die Stimmung der Fondsbörſe zu Berlin und Stettin durch den 


75. Dionnerſtag den 31. März 1864. 75 


Jnſerate 0 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Peoſen, den 31. März 1864. 


f 
u 


n iu: ı Amtliches. 


Berlin, 31. März. Se. Majeftät der König Haben Allergnädigſt ge: 
mut: Dem Geheimen Negierungsrath und vortragenden Rath im Miniſte⸗ 
kum des Innern Dr. Hahn den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verlei⸗ 
en und den ſeitherigen 2 elſee Memel en Regierungsaſſeſſor Dr. 

ultz, zum Landrathe des Kreiſes Memel im Regierungsbezirk Königs⸗ 


berg zu ernennen. 


eld auf dem Peene⸗Uebergange bei Jarmen zu entrichten ift; unter Nr. 
Br Allerhöchſten Erlaß vom 15. Fehrnar 1864, betreffend die Verleihung 
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis“ 
Haien im Kreiſe n and e des en Meru m: &) von 
Belzig über Wieſenburg und Reet chowichen 
Kreiſes gegen Loburg; b) von Bela, Niemegk 
deut jach Treuenbrietzen; e) von Bruch uoer ngarten- 
| Sig mit einer Cie hauſſee von Claiſtom r. 5835 
— Allerhöchſten Erlaß vom 15. Februar 180 Verleihung 
fiskaliſchen Vorrechte für den Jau und de sing einer Kreis- 
\ reis, e gegen Kottbus zum 
ſchluß Kalauer Kreisgrenze; unter 


bite Genebmigung d 


’ Abänd g d 8 der 1 D knfer 
ienverein“ mit dem Sitze zu Köln be eſellſcha 
— — unter Nr. 58510 die Bekanntmachung der Win ſtertel Erklärung 
dom 27. Febr. 1864 betreffend einellebereinkunft zwiſchen der fönigl- preußiſchen 
und der kaiſerl. königl. öſtreichiſchen Regierung zur Beförderung des Sicher⸗ 
beitöhienftes im Grenzgebiete beider Staaken, und wegen gegenſeitiger 
Hulfeleiſtung bei Elementar⸗Ereigniſſen, vom 9. März 1864; unter Nr. 
8838 die Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der un⸗ 
fer der Firma „Rheiniſcher Aktienverein für Zucker⸗Fabrikation“ mit dem 
ite zu Köln errichteten Aktiengeſellſchaft, vom 29. Februar 1864; unter 
3839 die Bekanntmachung, betreffend die unterm 25. Janugr 1864 erfolgte 
Allerhöchſte Genehmigung eines Statut⸗Nachtrages der Neuen Berliner 
Panelafieturan ⸗Geſellſchaft; vom 4. März 1864, und unter Nr. 5840 den 
erhöchſten Erlaß vom 7. März. 1864, 1055 0171 die elt ende 
Städte- Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856 an die Hemeinde 

Annich, Neaierungsbezirk Aachen. 

Berlin, von 30. März 1864 


ebitskomtoir der Geſebſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Frankfurt a. M., Mittwoch 30. März. Der „Eu⸗ 
rope“ wird mitgetheilt, daß der Bundestag über ſeine Theil- 
nahme an der Konferenz erſt entſcheiden werde, nachdem die 
deutſchen Großmächte den Bundesregierungen die Grundla⸗ 
gen mitgetheilt haben werden, auf welchen ſie mit Dänemark 
in der Konferenz Frieden zu ſchließen geneigt ſeien. 
Weimar, Mittwoch 30. März, Nachmittags. Die 
„Weimarſche Zeitung“ ſagt: Nach einer zuverläſſigen hier 
eingetroffenen Nachricht hat die franzöſiſche Regierung in 
London die Erklärung abgegeben, daß es ſich nicht empfehle, 
die Baſis des Londoner Vertrages feſtzuhalten, und daß ſie 
die Abſtimmung der Bevölkerung als einziges Mittel zur 
jung betrachte. In der Konferenz werde ſich Frankreich 
für die Volksabſtimmung erklären. Wie die „Weimarſche 
eitung“ ferner mittheilt, iſt auch anderen Regierungen eine 
gleiche Mittheilung geworden. & 
Paris, Mittwoch 30. März, Abends. Der Aſſiſenhof 
hat in ſeiner heutigen Sitzung Mazzini wegen Theilnahme 
an dem Komplotte Greco's und Genoſſen in contumacıam 
zur Deportation verurtheilt. 
Einem Gerüchte zufolge hätte Frankreich zwar dem 
juſammentritt der Konferenz zugeſtimmt, aber jeine Bethei⸗ 
ligung durch einen Bevollmächtigten nicht zugeſagt, wenn 
er Konferenz die Baſis für die Unterhandlungen fehle. 
Bukareſt, Dienſtag 29. März. Das franzöſiſche 
Schiff „Tourus“, welches in der Sulinamündung von einem 
türkiſchen Kriegsdampfer angehalten war, iſt mit ſeiner 
affenladung in Braila angekommen. 


— , — 


Deutſchla nd 


Preußen. Berlin, 30. Mürz. Die „Nord. Allg. 1g.“ 


Bi 


3 m raphen und find ſomit in den Stand geſetzt, dieſelben unſern Leſern am Nachmittage mitzutheilen. 


ft, vom 23. 


ſchreibt: Wenn auch der diplomatiſche Standpunkt des Konferenz⸗ 
Projektes ſeit geſtern keine nennenswerthen Modifikationen erlitten 
hat, ſo beſtätigen doch die geſtern vom Kriegsſchauplatz eingetroffenen 
Nachrichten im Weſentlichen unſere Anſichten über den engen Zuſam⸗ 
menhang der diplomatiſchen und militäriſchen Aktion. Der bedeutende 
Verluſt, mit welchem die beiden braven Regimenter der Brigade Raven 
einen abermaligen Sieg über die Dänen ertauften, beweiſt uns, daß die 
Belagerung in dieſe Phaſe getreten iſt, wo jedes Zögern im energiſchen 
Fortführen des Angriffs eben jo viel Blut koſtet, als dieſer Angriff ſelbſt, 
und es läßt ſich daher mit Sicherheit annehmen, daß die Belagerungs⸗ 
arbeiten in einer Weiſe fortgeführt werden müſſen, die uns raſch der 
Entſcheidung entgegenführt. Jeder Menſch aber wird begreifen, daß 
es ein großer Unterſchied iſt, ob Dänemark als Feind, der noch 
das Feld hält, oder als Beſiegter auf der Konferenz erſcheint. Um 
jo. ſeltſamer iſt es, wenn ſich das Wiener „Vaterland“ bereits von 
Berlin aus den Inhalt des angeblichen Entwurfs einer offizielen Denk⸗ 
ſchrift machen läßt, in welcher die „Anſicht Preußens über die künftig in 
den Herzogthümern Schleswig⸗Holſtein nothwendig werdenden Einrich⸗ 
tungen präciſirt“ ſein ſoll. Wie wir hören exiſtirt ein derartiger 
„Entwurf,“ gar nicht und der vermeintliche Inhalt deſſelben iſt alſo 


. St. Mal. dem Könige ME zu Seinem Gebürtstage nach der 


„Z. C.“ folgende Adreſſe überreicht worden: ! 

„Unter den zablloſen Stimmen, welche ſich von allen Seiten der 
Monarchie zu Ew. Königlichen Majeſtät heute, an einem für ganz Preußen 
jo wichtigen Tage, erheben, geruben Allerhöchſtdieſelben buldreichſt zu ge⸗ 
ſtatten, daß auch wir, rechtgläubige Iſraeltten, den theuerſten Gefühlen 
unſeres Herzens folgend, & Allerhöcitdero, beutigem Geburtsfeſte unſere 
treu gemeinten innigſten Glückwünſche ehrfurchtsvoll darbringen dürfen. 
Wenn der Geburtstag eines Königs ſtets der Feſttag feines treuen Volkes 
iſt, ſo muß ein ſolcher Tag um ſo wichtiger, feierlicher ſein, wenn er in eine 
Zeit fällt, wo der König in einem heiligen Kriege zu Land und zu Waſſer 


begriffen iſt, in einem Kriege, den Er zur Befreiung eines Bruderſtammes 


von vieljährigem Drucke unternommen, wie Eure Königliche Majeſtat, 
vereint mit einem großen Sailer, gegenwartig einen ſolchen Krieg führen. 
Niemand kann den befreiten Schleswig⸗Holſteinern beſſer, inniger nach“ 
empfinden, als wir Iſraeliten, die fo lange unterdrückt und verfolgt wurden 
und deren letzte Feſſeln durch Allerhöchſtdero Gnade fait ganz zerſprengt 
worden ſind. Gewiß, in den Annalen der Geſchichte, wo die ruhmwollen 
Thaten Eurer Königl. Majeſtät aufgezeichnet find, werden dieſe Befreiungen, 
mit großen Buchſtaben geſchrieben, die gebührende Anerkennung finden. So 
wie wir und alle Preußen, fo rufen heute auch die Schleswig⸗Holſteiner aus 
ganzer Seele: lange, recht lange lebe König Wilhelm J.! Vergeblich wäre 
jede Bemühung, unſere Gefühle der Treue und der Hingebung zu beſchrei⸗ 
ben, von welchen wir heute bewegt werden. Der Allgütige, der zum Woble 
der Menſchen beldenmüthige Männer entſteben läßt, um ſeiner Hände Werk 
u regieren, möge die Jahre Eurer Königlichen Majeſtät erneuern und 


llerböchſtihnen auch fernerhin Kraft und Muth verleiben, um die große 


Aufgabe, Deutſche zu befreien, 


ganz erfüllen zu können zum reußen und des geſammten 


Wohle aller 


deutschen Vaterlandes. In tiefſter Ehrfurcht erfterben wir Eure Königliche 


Majeſtät allerunterthänigſte, treugeborſamſte orthodoxen Iſraeliten der 
königlichen Reſidenzſtadt Berlin.” J 0 

— Die mobile Feldtelegraphie⸗ Abtheilung Nr. 2 iſt heute Nach⸗ 
mittag ins Hauptquartier abgegangen. 


die Allerhöchſtdieſelben ſich geſtellt haben, 


Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 


beweiſt der ſüdſtaatliche Kaper „Alabama“, welcher den Nachſtellungen 
der zahlreichen unioniſtiſchen Kriegsſchiffe im großen Ocean zum Trotz 
die nordamerikaniſche Handelsflotte, namentlich in den chineſiſchen und 
japaniſchen Gewäſſern zu decimiren fortfährt. 


ir zu lebensläng⸗ 


Beſtand von 228,361 Thlr. 29 Sgr. übernommen worden. Die Einnabme 
hat im Jahre 1862 betragen 108,298 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf., fo daß ein Fonds 
von 336,802 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf., a Die eines Vorſchuſſes von 142 
Thlr. 5 Sgr. 4 Pf, vorhanden geweſen 10 ie Ausgaben des Jahres 1862 
betragen einſchließlich der Verwaltungskoſten und der durchlaufenden Poſten 
welche letztere allein ſich auf 8273 hlr. 16 Sgr. 6 Pf. belaufen) 92,633 
Tölr. 24 Sgr. 7 Pf., und iſt daber Ende 1862 ein disponibler Beſtand von 
244,168 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf. verblieben. Die Verwaltung dieſes Inſtituts, 
welches außer der Centralſtelle mit der von einem beſondern Beamten ver⸗ 
walteten General: Schatzkaſſe, beſondere Provinzial⸗ und Kreisorgane be⸗ 
fit, bat einen Koſtenaufwand von 5210 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. erfordert, wovon 
2795 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf. auf die Centralverwaltung und 2414 Tol. 8 
Sgr. 3 Pf. auf die Provinzial⸗ und Kreisorgane kommen. Seit dem Jahre 
1854 ſind von dem Nationaldank Jabres⸗ und Rechenſchaftsberichte regel⸗ 
mäßig veröffentlicht worden und daraus ergiebt ſich, daß in den 9 Jahren, 
von 1854 bis incl. 1862 überhaupt die bedeutende Summe von 661,877 Thlr. 
27 Sgr. 2 Pf. zu Unterſtützungen der alten Krieger verwendet worden iſt, 
ein Reſultat, deſſen ſich wohl ſchwerlich ein anderes Privat⸗Wohlthätigkeits⸗ 
Inſtitut zu erfreuen haben dürfte. 

Bahn, 24. März. Was bei der aufgeregten Stimmung gegen 
den Superintendenten Petrich längſt befürchtet werden konnte, iſt heute 
eingetreten; nämlich die Kundgebung gegen den Superintendenten Pe⸗ 
trich von Seiten der Gemeinde im öffentlichen Gottesdienſt. Heute am 
Gründonnerſtage fand eine Abendmahlsfeier ſtatt, welche wie immer 
zahlreich beſucht war, denn es waren etwa 600 Perſonen anweſend. 
Die Verſammelten hörten der vom Prediger Steinbrück gehaltenen 


Beichte in würdiger Haltung zu und wurden von demſelben auch einzeln 


abſolvirt. Als darauf zur Austheilung des heiligen Mahles der Super⸗ 


intendent Petrich als aſſiſtirender Geiſtlicher vor dem Altar erſchien, trat 


— Aus dem Berliner, Potsdamer und Brandenburger Lazareth 


gingen heute zahlreiche Rekonvalescenten, welche nicht mehr dienſt⸗ 
fähig find, zu den Erſatzbataillous ihrer Garniſonen zurück, von wo 
dieſelben in die Heimath entlaſſen werden. 

— Auch in Torgau und Graudenz werden jetzt Einrichtungen zur 
Aufnahme von dänischen Gefangenen getroffen. 

— Ihre Maj. die Königin Auguſta hat Ihrem Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment (dem 4.) ein Faß Tabak zufenden laſſen. 

— Aus Schanhai ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: Die preußi⸗ 
ſche Marine, zum größten Theil in der Oſtſee eingeſchloſſen, it bis jetzt 
noch nicht vermögend geweſen, die däniſchen Kapereien durch entſprechende 
Repreſſalien auf offener See zu vergelten. Indeſſen wird ſich hierzu die 
Gelegenheit bald finden, indem ſeit der Ratifikation des preußiſch⸗japa⸗ 
niſchen Handelsvertrages Sr. Majeſtät Dampfkorvette „Gazelle“ für 
den Dienſt in den japaniſchen und chineſiſchen Gewäſſern disponibel ge⸗ 
worden iſt. In den letzteren befinden ſich nach den neueſten engliſchen 
Kolonialſchiffsliſten keine dänischen Orlogſchiffe, wohl aber etwa 50 nicht 
näher bezeichnete und 25 däniſche Handelsſchiffe (die von genann⸗ 
ter Zeitung namentlich aufgeführt werden). Dieſe Schiffe führen zum 
Theil ein ſehr reiches Kargo, repräſentiren ein Kapital von mehreren 
Millionen und find der „Gazelle“, falls es dieſer Ernſt iſt, zum größe⸗ 
ren Theil auf Gnade und Ungnade in die Hände gegeben, wobei freilich 
zu berückſichtigen iſt, daß eine namhafte Anzahl der unter däniſcher 
Flagge ſegelnden Fahrzeuge aus Schleswig⸗Holſtein ſtammt oder doch 
neutrale Fracht an Bord hat. Die Nachricht vom Ausbruch der Feind⸗ 
ſeligkeiten hat übrigens bereits die „Gazelle“ erreicht. Was ein einzelner 
gut ausgerüſteter und gut geführter Kriegsdampfer zu leiſten vermag, das 


Niemand zur Empfangnahme des Sakramentes heran, ſondern alle 
blieben in gemeſſener Entfernung ſtehen; obgleich die Aufforderung her⸗ 
anzutreten zweimal wiederholt wurde, verharrte die Gemeinde in ihrer 
ſchweigenden Haltung. Nachdem darauf etwa eine Viertelſtunde gewartet 
worden war, wurde der Gottesdienſt durch den Prediger Steinbrück mit 
Gebet und Segen geſchloſſen und die Gemeinde verließ darauf ſchweigend 
und ruhig die Kirche. Die Gemeinde iſt zu ſolchem, allerdings in der 


Geſchichte noch nicht dageweſenen Schritte durch das Verhalten des Su⸗ 


perintendenten Petrich getrieben worden. Derſelbe hatte in einer Druck⸗ 
ſchrift, welche er im vorigen Sommer in der Gemeinde verbreiten ließ, 
erklärt, daß er ſich dreimal ſchwer verſündigen würde, wenn er die Spen⸗ 
deformel der Agende gebrauchte. Die Gemeinde wollte ihrem Superin⸗ 
tendenten zu ſo ſchweren Sünden nicht verhelfen und verzichtete deshalb 
darauf, aus ſeinen Händen das Sakrament zu empfangen. (N. St. Z.) 

Oeſtreich. Wien, 28. März. Die Fäden eines Einverſtänd⸗ 
niſſes, das auf eine Veränderung des völlerrechtlichen Territorialbeſitzes 
hinzielte, liefen nicht nur von Ungarn nach Galizien und Polen, ſondern, 
ſo weit man bis jetzt deren Spur zu verfolgen vermochte, auch nach den 
Donau⸗Fürſtenthümern und Serbien, von wo eine doppelte Abzweigung 
nach den türkiſch⸗ſlawiſchen Provinzen ſtattfinden ſoll. Mit mehr oder 
minderer Beſtimmtheit glaubt beinahe jeder Menſch in Ungarn, daß die 
Leitung der regierungsfeindlichen Bewegung von einem à la mode de 
Pologne geheimen Komité ausginge, das ſeinen Sitz in dem Zipſer 
oder Zempliner Komitate aufgeſchlagen haben ſoll, obwohl mit weit grö⸗ 
ßerer Wahrſcheinlichkeit geſchloſſen werden dürfte, daß dieſe Reſidenzbe⸗ 
zeichnung nur in der Abſicht unter die Leute gebracht wurde, um den 
Forſchungsgeiſt der Behörden von dem eigentlichen Sitze der geheimen 
Thätigkeit abzulenken. Aus den bisherigen Erhebungen läßt ſich jo viel 
entnehmen, daß es der ungariſchen Aktionspartei nicht darum zu thun 


ae 
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war, ſchon jetzt zu gewaltfamen Mitteln zu ſchreiten, ſondern vorläufig 
nur die Minengänge zu graben und zu füllen und die Erploſion erſt 
dann zum Ausbruch gelangen zu laſſen, bis die, in Folge der durch die 
Hungersnoth erlittenen Leiden, moraliſch und phyſiſch ſtark herabgekom⸗ 
mene Bevölkerung ſich wieder erholt und wieder für etwas Anderes als 
die Befriedigung rein leiblicher Bedürfniſſe empfänglich geworden wäre. 
Gegenüber ſolchen Ideen und Plänen, die auf eine bisher noch nicht 
näher bekannte Weiſe zur Kenntniß der Regierung gelangten, durfte lee 
tere feinen Moment zögern, mit ſtarker und feſter Hand in das unheim⸗ 
liche Getriebe einzugreifen und aller dabei Betheiligten ſich zu verſichern. 
Der Umſtand, daß mit Ausnahme des Dieners des Herrn v. Almaſy 
keiner der Verhafteten noch auf freien Fuß wieder geſetzt worden, iſt ein 
Beweis mehr, daß man nicht bloß politiſch verdächtige, ſondern auch 
thatſächlich gravirte Perſonen eingezogen habe, die ſich von den gegen ſie 
erhobenen Anklagen bis jetzt noch nicht rein zu waſchen vermochten. Auch 
in Siebenbürgen ſollen am 15. März an verſchiedenen Orten Demon⸗ 
ſtrationen ſtattgefunden und in deren Folge den Anlaß gegeben haben, 
daß die aus Italien zurückgekommene Gräfin Bethlen, Gemahlin des 
ſiebenbürgiſchen Grafen Gabriel Bethlen, bei ihrer Landung in Trieſt 
verhaftet und unter Bedeckung hierher gebracht worden ſein ſoll. (K. Z.) 

— Wie der „Preſſe“ aus Verona geſchrieben wird, haben im 
Laufe der letzten beiden Wochen in faſt allen Städten Venetiens Ver⸗ 
haftungen wegen politiſcher Umtriebe ſtattgefunden; da die Anllage 
auf Verſchwörung gegen die Sicherheit des Staates gerichtet iſt, fällt die 
Aburtheilung den Militairgerichten anheim, es ſoll ſich angeblich um 

Vorbereitungen zu einer Erhebung der Altionspartei handeln. 

— Dem „Botſchafter“ wird aus Lemberg ein Altenſtück der 
geheimen „Nationalregierung“, das Steuergeſetz, mitgetheilt. Das⸗ 
ſelbe trägt die Unterſchrift: Gegeben in der Sitzung des Ausſchuſſes 
der Nationalregierung für Galizien am 26. Januar 1864; und einen 
Stempel mit der Inſchrift: „Die Nationalregierung. Die bevollmäch⸗ 
tigte Kommiſſion für Galizien.“ Seine weſenlichſten Beſtimmungen 
lauten, wie folgt: f 

„Artikel 1. Jeder innerhalb der Grenzen Polens wohnende Bürger 
iſt verpflichtet, dem Kampfe gegen Rußland jede Uunterſtützung zu bieten und 
demnach auch die Zahlung einer nach der unten folgenden Abgabenordnung 
feſtzuſtellenden Wen leiſten. — Art. 2. Niemand darf fich von der 
Erfüllung dieſer Verpflichtung eigenmächtig losſagen und es darf nur aus 
den in Artikel 3 angegebenen Gründen von den eigens zu dieſem Zwecke 
deligirten Cenſoren eine Befreiung von dieſer Abgabe ausgeſprochen werden. 
— Art. 3. Eine Befreiung von den Steuern tritt ein, wenn der hierzu Ver⸗ 
pflichtete ſich genügend ausweiſt, a) daß feine Einkünfte ſelbſt zum ärmlich⸗ 
ſten Unterhalte ſeiner Familie nicht ausreichen, b) daß er durch verſchiedene 


von ihm unabhängige rg gänzlich außer Stande geſetzt wurde, die 
it. 


Steuern zu entrichten. — Als Grundlage der Beſteuerung wird 
das jährliche Reineinkommen der Steuerpflichtigen angenommen. Sowohl 
bei ländlichen als bei ſtädtiſchen Liegenſchaften wird das Einkommen mit 
5 Prozent des Werthes dieſer Realitäten berechnet. — Art. 5. Die zur Ent⸗ 
richtung einer nationalen Steuer Verpflichteten werden zum beſſeren Aus⸗ 
weiſe der beſonderen Einkünfte in folgende Kategorien getbeilt: a) Grund⸗ 
beſitzer, b) Kapitaliſten, e) Gewerbetreibende. — Art. 6. Die nationale 
Steuer wird 10 Prozent des jährlichen Reineinkommens der einzelnen Ver⸗ 
pflichteten betragen. (Folgt eine Tabelle für die Einkommen von unter 2000 
Gulden, die mit 4 Gulden Steuer beginnt). — Art. 7. Die Steuern muſſen 
quartaliter und zwar im vorhinein erlegt werden. — Art. 8 Das gegenwär⸗ 
tige Steuergeſetz tritt vom 1. Januar 1864 in Kraft. — Art. 9. Der Steuer⸗ 
pflichtige, welcher die Steuern aus was immer für Urſachen zur gehörigen 
Ait zich auteihtet, und ſeine Saumſelinkeit nidu. genfigend. rechtfertigt. ver 
— . ng, des Bezirks- oder Stadthauptmanns (naczelnik) dem Bürger⸗ 
gerichte.“ x . b 1 

Dieſem Steuergeſetze iſt eine umfangreiche Inſtruktion für die Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſarien (Cenſorien) beigegeben. 

Wien, 29. März, Abends. [Telegr.] Nach der „General- 
Korreſpondenz aus Oeſtreich“ iſt der Vorſchlag des engliſchen Kabinets 
zu einer Konferenz, deren Beginn am 12. April in Ausſicht genommen 
iſt, ohne vorgängig feſtgeſtellte Baſis und ohne Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten, von Oeſtreich, Preußen, Dänemark, Frankreich und Rußland 
angenommen worden. Die „General⸗Korreſpondenz“ fügt hinzu, daß die 
Hoffnung auf den Beitritt des deutſchen Bundes gerechtfertigt ſei. 


Württemberg. Stuttgart, 28. März. Das heutige 
Bülletin lautet: Der Zuſtand Se. Maj. des Königs iſt im Allgemei⸗ 
nen derſelbe geblieben. Unruhige Nächte mit wenig Schlaf wechſeln mit 

ißmäßi beſſeren Tagesſtunden; die Bruſtbeſcwerden ſind eher 


Schleswig⸗ Holſtein. 
— Der „Staats⸗Anzeiger“ bringt heute keine Nachrichten vom 


Kriegsſchauplatze. 
C. S. — Unſer Geſammtverluſt in den Gefechten am 28. 


vermindert. 


Die brandenburgiſch⸗preußiſche Kriegs⸗Marine. 
(Schluß.) 

Schon im Jahre 1683 ſchloß ſich hieran eine zweite Expedition, 
durch welche nunmehr die Kolonie an der Weſtküſte von Afrika wirklich 
begründet werden ſollte. Zum Gouverneur derſelben war der Kammer⸗ 
junker Friedrich von der Gröben beſtimmt und befanden ſich ihm außer 
einer Anzahl freiwilliger Koloniſten auch 50, Soldaten Behufs des Schutzes 
der neuen Koloniſationsanlage beigegeben. Die Expedition ſelbſt beſtand 
aus den beiden Fregatten „Morian“ und „Kurprinz“, von welchen die 
Erſtere der Kapitain Blonk, die Letztere der Kapitain von Voß führte. 
Am I. Januar 1684 wurde in der That bei dem Dorfe Pokeſor der 
Grundſtein zu der neuen Feſte „Groß⸗Friedrichsburg“ gelegt und 1685 
bei dem Dorfe Acroda durch den Kriegsbaumeiſter Schnittler noch eine 
zweite Feſte zu 12 Kanonen begründet. 

Im folgenden Jahre gelang es Friedrich Wilhelm durch Vertrag 
mit den oſtrieſiſchen Ständen, an der Nordſeeküſte die Stadt Emden und 
das Schloß Gretſyhl (beides vortreffliche Hafenplätze) in Beſitz zu neh⸗ 
men und für die junge brandenburgiſche Marine ſchienen damit die gün⸗ 
ſtigſten Ausſichten zu erblühen. In der That löſte der Kurfürſt ſofort 
den Antheil, welchen Raule bisher noch immer an den brandenburgiſchen 
Kriegsſchiffen beſeſſen hatte, mit 109—400 Thlr. ab und ſetzte unter 
Gründung einer Admiralität als oberſte Verwaltungsbehörde für die 
Bedürfniſſe feiner Marine monatlich 54,000 Thlr. aus. Zugleich 
wurden in Emden und Königsberg zwei beſondere Flottenſtationen ein⸗ 
gerichtet. Die Zahl der Schiffe war mittlerweile auf 10 Fregatten und 
2 fleinere Fahrzeuge, mit zuſammen 218 Geſchützen angewachſen. 

Bereits waren 1686 mit Dänemark Unterhandlungen wegen Ueber⸗ 
lieferung eines Theils der Inſel St. Thomas in Weſtindien zur Anlage 
einer zweiten brandenburgiſchen Kolonie auch in den amerikaniſchen Ge⸗ 
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d. Mts. ſoll ſich auf 14 verwundete Offiziere und ca. 200 todte oder 
verwundete Unteroffiziere und Gemeine belaufen. Zwei verwundete Of⸗ 
fiziere ſollen in Gefangenſchaft gerathen ſein. 

— Wie die „Kreuzzeitung“ hört, iſt ein Theil der Garde⸗Infan⸗ 
terie⸗Diviſion wieder nach Fridericia zurückgegangen, um mit dem öſtrei⸗ 
chiſchen Korps die Belagerung der Feſtung fortzuſetzen. 


heute vor 16 Jahren die glorreiche Schlacht bei 8 eſchlagen 
ward, iſt abermals blutig aufgegangen für die preußif x 

nischen Krieger. Es verlautet feit fünf bis ſechs Tagen, daß die beiden 
Regimenter Nr. 8 und Nr. 18 — erſteres iſt bekanntlich das Leibregi⸗ 
ment, letzteres beſteht aus Poſenern und Schleſingern — den erſten Ans 
griff auf die feindlichen Schanzen bei deren Erſtürmung unternehmen 
ſollten und deshalb jetzt die vorgeſchobenſte Stellung inne hätten. Hin⸗ 
ter ihnen in den bis geſtern 100 ſtehenden Häuſern des Dorfes Düppel 
lag als Reſerve das 35, Infanterie-Regiment. In der verfloſſenen 
Nacht wurde nun der Befehl ertheilt, die äußerſte Vorpoſtenlinie bis auf 
eine Entfernung von 300 Schritt an die feindlichen Werke heranzuſchie⸗ 
ben. Man ſetzte ſich i den Beſitz dieſer Poſition, ging aber dann auf 
ein Scheinmanbver der Dänen ein, welche einen fingivten Ausfall auf 
den linken Flügel der preußiſchen Stellung machten und, indem ſie ſich 
anſcheinend den Rückzug abſchneiden ließen, die beiden genannten Regi⸗ 
menter dicht an eine der Schanzen heranlockten. Zu ſpät erkannten letz⸗ 
tere, daß dort eine größere feindliche Abtheilung in gedeckter Stellung ver⸗ 
borgen lag, und es entſpann ſich ein blutiges Gemetzel, bei welchem die 
allzu verwegen vorgegangenen preußiſchen Truppen ziemlich bedeutende 
Verluſte erlitten. Die Geſammtzahl der Todten und Verwundeten mag 
etwa 250 betragen. Der Kommandeur des Leibregiments, Oberſt 
v. Greifenberg, iſt gefallen; ebenſo zwei andere Offiziere dieſes Regi⸗ 
ments. Den ſchwerſten Verluſt — an 90 Mann — erlitt die 7. Kom⸗ 
paguie des Leibregiments; auch iſt ein Zug vom 3. Pionierbataillon in 
die Hände der Dänen gefallen, Letztere verloren übrigens gleichfalls 62 
Gefangene. Während des Gefechtes legte ſich auch die Panzerbatterie 
„Rolf Krake“ in den Wenningbund und beſchoß mit Erfolg die preußiſche 
rechte Flanke. Das Schiff paſſirte die preußiſche Strandbatterie bei Gam⸗ 
melmark im todten Winkel und erhielt einige Schüſſe in den Rum pf. 
Auch das 33. preußiſche Infanterie-Regiment kam ſchließlich als Reſerve 
in den Kampf, der gegen 3 Uhr Nachts begann und erſt nach 7 Uhr 
Morgens beendigt war. Sämmtliche Häuſer des Dorfes Düppel und 
mehrere Höfe in Satrup ſind abgebrannt. — Die preußiſchen Garde⸗ 
truppen, welche vor Friderieia lagen, find nach Nordſchleswig zurückge⸗ 
kehrt und werden wahrſcheinlich andere Abtheilungen bei . ander 

N. 


Gravenſtein, 28. März. Das Leib⸗Regiment (1. Branden⸗ 
burgiſches Nr. 8) und das erſte Poſenſche Infanterie⸗Regiment Nr. 18 
(Brigade Raven), welche die Vorpoſten auf unſerem rechten Flügel vom 
Wenningbund bis vorwärts Düppel hatten, erhielten in letzter Nacht den 
Befehl, bis auf eine beſtimmt bezeichnete Linie vorzurücken und ſich da⸗ 
ſelbſt feſtzuſetzen. Um 4 Uhr Morgens ſetzten fie ſich in Bewegung, 
4 Kompagnien vom 18. Regiment ſüdlich, 7 Kompagnien vom Leibre⸗ 
giment nördlich der Sonderburger Chauſſee, griffen ohne einen Schuß zu 
thun, den Feind mit dem 2 an, warfen ihn und en 1 8 
geſchyie iti { Sehr bald kehrte der Feind nerſtärkt zurn 
umjere Name ge cht mit em Boionelt entgegen, brachten ihn in 
Unordnung, nahmen ihm über 60 Gefangene ab und drangen, da der 
Dunkelheit wegen die höheren Führer die Gefechte im Einzelnen nicht 
überſehen und leiten konnten, in der Hitze der Verfolgung bis unmittel⸗ 
bar an die Schanzen vor. Mittlerweile war der Tag angebrochen, und 
„Rolf Krake“, begleitet von einem Kanonenboot, fuhr mit voller Dampf⸗ 
kraft in den Wenningbund und eröffnete gegen die Flanke und den Rücken 
der Kompagnien des 18. Regiments ein ſolches Feuer von Kartät⸗ 
ſchen, Granaten und Shrapnels, daß ihre Poſition, die nun auch aus 
den Schanzen beſchoſſen wurde, nicht mehr zu halten war. Ein 
gleichzeitiges heftiges Feuer aus den nördlichen Schanzen nöthigte 
nun auch die Kompagnien des Leib⸗Regiments welche den Stütz⸗ 
Punkt für ihren rechten Flügel verloren hatten, zurückzugehen, 
um ſo mehr, da gegen den linken Flügel eine Feld⸗Batterie auffuhr. 
Bei dieſem Zurückgehen unter dem wirkſamſten feindlichen Feuer in Front 
und Flanken konnte es nicht fehlen, daß unſere Truppen einen leider nicht 
unerheblichen Verluſt erlitten. Auf der ihnen von vorn herein als Ziel 
bezeichneten und in der Hitze des Gefechts ſo weit überſchrittenen Linie 
machten ſie jedoch wieder Front und haben dieſe Linie auch behauptet, auf 
dem rechten Flügel, wo ſich die Truppen in Schützengräben logirt haben, 
bis auf halbe Kanonenſchußweite an die Schanzen hinan. Die Verluſte 


ſens den Lebensnerv abſchnitt. Gleich eine der erſten Regentenhandlun⸗ 

gen ſeines Nachfolgers war, die Zahl der vorhandenen Fahrzeuge von 12 

auf 6 herabzuſetzen. Doch auch die Letzteren fanden keine Benutzung 
mehr und verfaulten ſchließlich in den Häfen vor Emden und Königsberg. 
Die Beſitznahme des Erſteren ward überdies bereits 1693 wieder aufge⸗ 
geben. Raube ward ſchließlich von den auf fein Vermögen lüſternen 
neuen Günſtlingen des Betrugs angeklagt und ſtarb nach einer endloſen, 
mit der Vermögenskonfiskation begonnenen Unterſuchung 1707 in Dürf- 
tigkeit. Die Verhältniſſe mit den in Haikla angelegten Kolonien ſchlepp⸗ 
ten ſich nur noch jo hin und der Negerfürſt Iſan Cunnh, welcher dort ge⸗ 
gen Holland noch 14 Jahre in fortwährenden blutigen Kämpfen die 
brandenburgiſche Fahne hochhielt, fand von Berlin aus nicht die geringſte 
Unterſtützung. Im Jahre 1720 wurden endlich von Friedrich Wilhelm J. 
die ſämmtlichen afrikaniſchen Beſitzungen für 6000 Dukaten und 6 große 
Rekruten den holländiſchen Generalſtaaten überlaſſen. 

Einen zweiten Abſchnitt der Vorgeſchichte der preußiſchen Marine bil⸗ 
det der Zeitraum von 1759 bis 1763. In dem erſt angeführten Jahre 
hatte Friedrich der Große zum Schutz der durch die Schweden und Ruſ⸗ 
ſen bedrohten pommerſchen und preußiſchen Küſten mit dem Kaufmann 
Daniel Schulz in Stettin einen Kontrakt zur Geſtellung von 4 Gallio⸗ 
ten zu 6 bis 10 Geſchützen und 4 Kanonenbooten zu je 2 Geſchützen ab⸗ 
geſchloſſen. Schon 1758 übernahm jedoch der König die Ausrüſtung 
einer Anzahl Schiffe ſelbſt, davon bis Ausgang dieſes Jahres 8 Gallio⸗ 
ten zu 10 bis 18 Kanonen und 4 Barkaſſen aufgeſtellt wurden. 

Am 21. Auguſt beſtand die leine preußiſche Flotte ein rühmliches 
Gefecht gegen eine ſchwediſche Flottenabtheilung, welche ſie am Einlaufen 
in das Stettiner Haff hinderte. Am 10. September 1759 jedoch ward 
dieſelbe bei Windſtille am Reppiner Haken von einer großen ſchwediſchen 

Uebermacht überraſchend angegriffen und zur Hälfte vernichtet. Die 
Schweden unter Admiral Rudenſpaar verfügten bei dieſer Gelegenheit 


wäſſern eingeleitet worden, als der Tod des großen Kurfürſten 1688 dem | über 4 große, 8 kleinere Galeeren, 2 Bombardiergallioten, 14 Espings 
ganzen ſo viel verſprechenden Aufſchwung des brandenburgiſchen Seewe⸗(Kanonenboote), 1 Jacht, 1 Kranken- und 1 Transportſchiff. Das 


en wie fur die da⸗ 


nant Frhr. v. Eckar L 
Lieutenant Beſcherer und Sekonde⸗Lieutenant v. Dömming; leicht Der“ 
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der neuen preußiſchen Flotte, die preußiſche Regierung veranlaſſen, 1 


deten betragen, darunter auch 


war es dem Könige Friedrich Wilhelm IV. vorbehalten, durch den da⸗ 


laſſen ſich bis jetzt noch nicht genau überſehen, ſollen aber beim 18. Re⸗ 
giment etwa 60, beim Leib⸗Regiment gegen 80 an Todten und Verwun⸗ 
> Offiziere. — Nachtrag. Na 
genauen Liſten betrügt der Verluſt beim Leib⸗Regiment an Offizieren 
ſchwer verwundet: Oberſt⸗Lieutenant v. Greiffenberg, Premier⸗Lieute⸗ 
dſtein, Sekonde⸗-Lieutenant v. Seckendorf, Sekonde⸗ 


ſchwer verwundet 25, leicht verwundet 28, vermißt 7. Beim 18. Regi“ 
ment an Offizieren leicht verwundet: Hauptmann Schulz, Sekonde⸗ 
Lieutenant und Adjutant Wolff, vermißt Sekonde⸗Lieutenant Rasper. 
Ueber den auf 50— 60 Mann angegebenen Verluſt an Gemeinen und 
Unteroffizieren fehlen noch die näheren Nachrichten. (N. P. Z.) 
— Aus Broacker, 26. März, ſchreibt man der „N. Pr. Z.“! 
Der geſtrige und der heutige Tag des Ferntampfes boten dem Zuſchauer 
ungemein viel des Intereſſanten, ja des Staunenswerthen. Geſtern be⸗ 
ſchoß nämlich, während die 12⸗Pfünder ſich mit der Schanze 2. engagil⸗ 
ten, die zweite Batterie 24. Pfünder unter dem Premlerlieutenant Dog" 
lewski die 4300 Schritt entfernt und fehr hoch liegende Schanze Nr. 6, 
nachdem fie Tags zuvor bereits einige Granaten, theils gegen dieſe, theils 
zur Beunruhigung des Binnenter rains, in welchem man wohl ein Ba- 
rackenlager vermuthete, geworfen hatte. Zielpunkt waren nicht nur die 
vier auf der Südface mit dem Fer, es deutlich ſichtbaren ſchweren Gra⸗ 
natkanonen, ſondern auc ieſen Wall anlehnende Hohltra⸗ 
verſe, eine Art Blockhan X aach wenigen Schüſſen fanden inf 
ſere ſchweren Geſchoſſe. . en Weges und ſcharfen Weſtwindes 
ihr Ziel und ver jagten de Oeſatzeng aus dem Blockhauſe, aus 
dieſe in hellen Haufen ſich eiligſt in die Nachbarſchanze 5. zurückzog, 
Eigenthünnlich war dieſer Anblick durchs Fernrohr! Wie mag ſich woll 
die Beſatzung darüber gewundert haben, daß die Granaten aus einer 
Batterie, welche ſie mit bloßem Auge kaum wahrnehmen können, ſi 
in ihrem Blockhauſe erreichten. Noch erſtaunlicher ſind aber die weiteren 
Erfolge der Feldzeugmeiſter⸗Batterie (denn fie ift es, von der wir reden) 
am geſtrigen Tage; fie vermochte es, auf 4300 Schritt, d. i. faſt ein 
halbe deutſche Meile, dem Feind 2 ſchwere Geſchütze zu zerſtören, nicht 
etwa aus Zufall, ſondern nach der ausgeſprochenen Abſicht des Batterie“ 
Kommandeurs, Premierlieutenant Mogilewekl. Wiederholt ſchlugen dit 
Geſchoſſe auf Punkten ein, wo ihnen eine entſchiedene Wirkung zugejchtit? 
ben werden muß; allein wahrhaft begeiſternd ſtimmte es uns, als wir 
durch ein gutes Fernrohr uns aufs Unzweideutigſte von der völligen Zer⸗ 
ſtörung der feindlichen Laffetten überzeugten. * 
Einer Mittheilung aus Gravenſtein vom 26. März zufolge I 
der öſtreichiſche Pontontrain nach Eckenſund herangezogen worden, 
um die eine ſchadhaft gewordene preußiſche Brücke zu erſetzen. * 


em, % De, un — Agenten des Hamburger „Kom 
zur Pfleg annlen“ mit, dem wir folgende Stellt 
entnehin: dig thut für die Lazarethe gar nichts, ſelbſt 
Ber per ß weigert der fanatiſche Bürgermeiſter ſit 


der denn geſtern 
Riebe ꝛc. arretirt und? 
wohner ſchlauiren die Truppen, und der Groll wird dadurch immer grö⸗ 
ßer, Wi bas vorgefunden wird, was gebraucht werden muß, wird s 


mir gerathen worden, nicht allein des Abends auszugehen, es ſei zu ge⸗ 
fährlich; die weiße Binde iſt mir hier umgelegt — — 6 hir 
nothwendig hielt, und morgen oder übermorgen wird mir nach meint 
Wohnung ein Säbel oder Revolver zum Schutze geſandt werden. Ueber“ 
haupt ſind die Preußen hier ſehr liebenswürdig und zuvorkommend, fit 
wiſſen dem Hamburger Komité für die gefandte Hülfe nicht genug zu 
Pen 1425 Er 225 jeder Art, ebenſo ein Reitpferd zur De 
igung geſtellt; ich kann nur jagen, was ich zu haben wii ir 
3 — e gen, ch zu haben wünſche, alles wi 


Gefecht eröffnete bald nach 8 Uhr Morgens und dauerte ununterbrochen 
bis nach Einbruch der Dunkelheit. Von den acht preußiſchen Schiffen 
wurde der „Prinz von Preußen“ vom Feinde zuerſt genommen, danach, 
nach langem wüthenden Kampfe und zweimal zurückgewieſenen Entern 
der „Mars“, endlich der „Prinz Wilhelm“. Den „König von Pre 
Ben“ hatte fein Befehlshaber, Kapitain Schwarz, welcher zugleich das 
Kommando über die ganze kleine Flotille führte, bei Ziegenort auf den 
Strand laufen laſſen und ging dieſes Schiff, wie noch ein fünftes, der 
„Mercur“, ſchließlich in Flammen auf. Zwei Barkaſſen waren außer“ 
dem noch verloren gegangen. Von allen preußiſchen Fahrzeugen cetteten 
ſich ſchließlich nur der „Prinz Heinrich“, der „Jupiter“, der „Neptun“ 
und die anderen beiden Barkaſſen. Auch die Schweden hatten indeß in 
dieſem heißen und blutigen Gefecht 3 Schiffe eingebüßt und zählten 120 
Todte und 98 Verwundete. | 


Schon im nüchſten Jahre 1760 wurde von der wiederhergeſtellten 
Heinen preußischen Flotte und zwar von dem „Prinz Heinrich“ und dem 
„Neptun“ die ſchwediſche Fregatte „Torſtenſon“ von 28 Kanonen vor 
Kolberg genommen. Eine Reihe kleinerer glücklicher Seeunternehmungen 
ſchloß ſich bis zum Ende des Krieges dem an, doch jener erſte unglückliche 
Anfang und der Mangel eines recht geeigneten Kriegshafens wiktten bei 
Friedrich dem Großen vereint dahin, unmittelbar mit dem Frieden von Hu⸗ 
bertsburg dieſen Verſuch, ſich eine Seemacht zu ſchaffen, wiederaufzugeben⸗ 


Erſt in der neueſten Zeit und zwar ſpeciell mit dem Jahre 1843, 


mals befohlenen Bau der „Amazone“ hierzu einen dauernden Anſtoß zu 
geben. Hoffentlich wird das Seegefecht von Ruden, dieſe erſte Beueriauf 
12 2 ihr 1 
Seemacht künftig noch eine erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden, und inb⸗ 
gen über die Letztere diesmal günſtigere Sterne walten, als bei jenen 
erſten beiden Verſuchen der Fall geweſen iſt. 
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Kiel, 28. März. Nach einer Nachricht des „H. C.“ wären die 
Dünen bei einem geſtrigen Verſuche, auf Fehmarn zu landen, von 
en Preußen zurückgeſchlagen worden und hätten acht Gefangene und 

Verwundete eingebüßt. Die Beſtätigung iſt abzuwarten. 
Rendsburg, 29. März. Die Stadt war heute in Anlaß der 
Delegirtenverſammlung der ſchleswig⸗holſteinſchen Vereine des Landes 
ſtlich geſchmückt. Reichlich 150 Mütglieder (die Schleswiger waren er» 
llärlicher Weiſe nur ſpärlich vertreten; unter ihnen aber wackere Patrio⸗ 
ben wie Hanſen⸗Grumbye und Lehrer Hanſen aus Flensburg) verſam⸗ 
welten ſich Mittags im Saale der Harmonie und beriethen über die zu 
Mfienden Meſolutionen. Einſtimmig wurde nach längerer Debatte, die 
4 Uhr dauerte, eine energische Erklärung dahin angenommen, daß 
Ageſichts der Konferenzen und der bedrohlichen Lage des Landes die 
swig⸗Holſteiner durch ihre Delegierten erklärten, eng mit einander 
unden, getrennt von Dänemark nur unter ihrem eigenen Fürſten 
erzog Friedrich leben und aller Gewalt den äußerſten Widerſtand leiſten 
uu wollen. Ein neuer Ausſchuß, beſtehend aus 7 Mitgliedern, die ſich 
durch Kooptation zu ergänzen berechtigt find (namentlich werden mehr 

Schleswiger hinzugezogen werden), wurde gewählt. (H. N.) 

Hamburg, 30. März, Morgens. Nach einem den „Hamburger 

Raphrichten zugegangenen Schreiben aus Rendsburg ſind teten 

Montag mehrere höhere preußiſche Genieoffiziere daſelbſt eingetroffen, 

um behufs der beabſichtigten Befeſtigungsarbeiten das Feſtungsterrain zu 

dermeſſe 


ermeſſen. 
e In ganz Schleswig⸗Holſtein iſt der 24. März, als der Tag 
de then — die ne im Jahre 1848, feierlich bes 
fer worden. Wo ſich Gräber von Gefallenen des vorigen Krieges 
d Schleswig⸗Holſtein befinden, find. dieſelben unter ernſten Klängen 
der Glocken und des Geſanges bekränzt worden. Manche tief ergreifende 
gude wurde dem Gedächtniß der Todten und der ſchweren Lage der Ge⸗ 
henwart, doch im hoffnungsreichen Hinblick auf die Zukunft geweiht. 
b. Kopenhagen, 27. März. Die „Berl. Tid.“ bemerkt zu der 
Nachricht, daß Oberſt Lunding in Fridericia am 21. d. M. durch einen 
Barlamentair den General Gablenz um die Einleitung von Unterhan⸗ 
Aungen habe erſuchen laſſen: „Dies iſt offenbar unrichtig. Wie wir 
mit Beſtimmtheit glauben ſagen zu können, hat Marſchall Wrangel an 
em genannten Tage den Oberſten Lunding aufgefordert, die Feſtung zu 
ergeben, jedoch ſofort eine abſchlägige Antwort erhalten.“ — In der 
Infanterie und Kavallerie haben bedeutende Beförderungen ſtattgefunden. 
Aus Kopenhagen, 28. März, erhält die „H By)“ folgen⸗ 
den telegraphiſchen Bericht: Das Oberkommando meldet, daß heute 
orgen, 3 Uhr der Feind die Düppel⸗Stellung überrumpeln wollte, 
zwiſchen zwei Schanzen eindrang, aber nach fünfſtündigem Kampfe in 
eine frühere Stellung zurückgeſchlagen ward. Der Kampf erſtreckte ſich 
er die ganze Linie und die däniſche Panzer⸗Batterie hat daran Theil 
genommen. Unſer Verluſt iſt verhältnißmäßig unbedeutend. 
Hamburg, Mittwoch 30. März, Mittags. Die 
„ Bexlingske Tidende“ vom 29. meldet den am 28. Mor⸗ 
gens erfolgten Tod der Landgräfin Louiſe Charlotte von 
Heſſen⸗Kaſſel, Mutter der Königin von Dänemark (gebo⸗ 
den 1789). — Sie bringt ferner folgende Nachrichten: Der 
König iſt am 28. in Aarhuus angekommen und nach Ran⸗ 
ders und Aalborg weiter gereift. — Das Panzerſchiff „Da⸗ 
nebrog“ iſt noch nicht ſo weit, um Probefahrten machen zu 
önnen. — Ploug iſt in Chriſtiania eingetroffen. — Aus 
ridericia vom 28. d. 3 Uhr Nachmittags wird officiell 
gemeldet, daß nichts vorgefallen ſei. f 
Kopenhagen, Dienſtag, 29. März Nachmitt. Nach 
offteiellen Berichten iſt der dieſſeitige Verluſt im Gefecht am 
28. d. folgender: Todt 2 Oberlieutenants, 2 Lieutenants, 
30 Unteroffiziere und Gemeine; verwundet 1 Hauptmann, 
2 Lieutenants, 108 Unteroffiziere und Gemeine. 


Großbritannien und Irland. 

London, 28. März. Die Stärke der Freiwilligen⸗Korps 
In England beläuft ſich amtlichen Angaben zufolge gegenwärtig auf 
150,000 Mann. Ein Theil dieſer Heeresmacht, nämlich 20,000 
Mann, verſammelt ſich heute bei Gulldford in der Grafſchaft Surrey 
zu einer großen Parade. Die Hauptſtadt ſtellt ein Kontingent von 
12,000 Mann und die in der Nachbarſchaft von London gelegenen 

afſchaften liefern das Uebrige; das Ganze beſteht aus 40 Bataillo- 
nen Infanterie und mehr als 2000 Artilleriſten und iſt in 2 Divifionen 
"bon je 4 Brigaden getheilt. Das erſte engliſche Freiwilligen⸗Korps ward 
im Jahre 1859 gebildet. 

— Der Dampfer „Ripon“, welcher Garibaldi nach England 
bringt, iſt erſt am nächſten Sonnabend in Southampton fällig. Bei 
einer Ankunft wird dem General eine Adreſſe des Mayors und Ge- 
meinderathes der Stadt überreicht werden. Der Mayor von Southampton 
wird, wie man hört, die Ehre haben, Garibaldi einige Zeit in ſeinem Haufe 
zu beherbergen. Von dort begiebl ſich der gefeierte Held nach Broolebodge 
auf der Inſel Wight, dem Landſitze des Parlaments mitgliedes Mr. Seely, 

o er ungefähr zehn Tage zu verbringen denkt. Auch in London wird 
aribaldi in der Stadtwohnung deſſelben Freundes ſein Abſteigequartier 
nehmen. Wie man ſich leicht denken kann, ſind dem italieniſchen Patrio⸗ 
len ein großes Bankett in Southampton, eine Bewillkommnungsadreſſe 
nud das Ehrenbürgerrecht der Stadt zugedacht. Ueber die etwaigen poli⸗ 
ischen Abſichten Garibaldi's verlautet in den hiefigen Blättern keine Silbe. 
— Sir Archibald Aliſon, ein Hiſtoriker zweiten Ranges und außer⸗ 
dem Sheriff von Glasgow, hielt bei Gelegenheit eines großen Meetings 
Zum Beſten der däniſchen Verwundeten“ eine längere An⸗ 
rache, in der er eine Menge fo eklatanter hiſtoriſcher und geographiſcher 
chnitzer machte, daß er von Glück jagen kann, wenn feine Reputation 
als Geſchichtsſchreiber heil daraus hervorgeht. Nach ihm iſt Schleswig 
urch den Eiderfluß in zwei Provinzen geſchieden, deren eine mit Holſtein 
und Deutſchland, deren andere mit Dänemark in politiſcher Verbindung 
ſteht. Ferner haben die Deutſchen keinen anderen Grund für ihren An⸗ 


griff geltend gemacht, als daß Dänemark den Holſteinern eine allzu der 


molratiſche Verfaſſung verliehen habe. Kraft dieſer Ueberzeugung nimmt. 


er keinen Anſtand, die Deutſchen mit Straßenräubern zu vergleichen und 
gt den Hauptton auf die Abſicht derſelben, ſich des Hafens von Kiel zu 
bemächtigen. 
Frankreich. 
Paris, 27. März. Daß heute am erſten Oſtertage die mexi⸗ 
N aniſche Deputation in Miramare noch nicht empfangen wird, iſt 
die große Neuigkeit des Tages. Der Kommentare hierzu ſind unzählige. 


— 


| 
| 
| 
| 
] 


| 


3 


Während einige den Grund diefer Verzögerung in der zarten Gewiſſen⸗ 


haftigkeit des Erzherzogs ſuchen wollen, der ſchließlich erklärt habe, noch 
die Ankunft der wenigen fehlenden Boten abwarten zu müſſen, die mit 
dem für den 29. d. M. annoncirten mexikaniſchen Dampfer eintreffen 
ſollen; find verſchiedene weniger zartfühlende Politiker vielleicht nicht ohne 
Grund der Anficht, daß die Verhältniſſe der Agnaten des öſtreichiſchen 
Kaiſerhauſes durchaus nicht von jener Konformität ſeien, wie man in 
letzter Zeit ſie allgemein hinzuſtellen beliebt hat. Im Gegentheil glaubt 
nan, daß zwiſchen dem Erzherzoge und dem Kaiſer Franz Joſeph gewiſſe 
Stipulationen noch des Abſchluſſes bedürfen, die, um hierzu zu gelangen, 
noch manche Konceſſtonen von beiden Seiten erforderlich machen müßten. 
Wie dem auch ſei, daß der „Moniteur“ des künftigen Kaiſerreiches, das 
„Memorial Diplomatique“, dieſe Nachricht kurz und kalt, ohne jede wei⸗ 
tere Notiz, veröffentlicht, dürfte ſchließlich ſchon bezeichnend genug fein. 
Paris, 28. März. Die Gerüchte von dem Abſchluſſe einer Kon⸗ 


vention zwiſchen Frankreich und Schweden gewinnen immer 


mehr und mehr an Konſiſtenz. Die Initiative hierzu ſoll von Herrn 
Fournier, franzöſiſchem Geſandten in Stockholm (früher erſter Sekretär 
in Petersburg), ausgegangen ſein, der die Feindſchaft zwiſchen den Kabi⸗ 
netten von der Newa und dem Mälarſee geſchickt zu benutzen verſtanden 
habe. Mittlerweile hatte Hr. Drouin de Lhuys mit dem ſchwediſchen 
Geſandten, Baron Adelſpärd, mehrere hierauf bezügliche Unterredungen. 
Die Schweden zum Kampfe herausfordernden Artikel, welche in letzter 
Zeit das officiöſe „Pays“ enthielt, ſollen hiermit in engſter Verbindung 
geſtanden haben. : 

— In Montpellier haben am Sonnabend, als dort das Erkennt⸗ 
niß des Tribunals von Aix in dem Roux⸗Armand'ſchen Proceſſe bekannt 
geworden war, Pöbel⸗Exceſſe ſtattgefunden, in denen ſich namentlich 
die Weiber hervorthaten. Armands Entlaſtungszeugen wurden inſultirt, 
geſchimpft, ja, geſchlagen, die Belaſtungszeugen dagegen im Triumph 
eingeholt und lärmend gefeiert. Der Kutſcher Roux ſollte auf dem Bahn⸗ 
hofe bei feiner Ankunft feſtlich empfangen werden, derjelbe hatte ſich aber 
von Aix direkt nach Bourg Saint Andeol begeben. Am Abende ſollte 
gegen die Wohnungen einiger Entlaſtungszeugen feindlich operirt werden, 
aber die Behörde hatte ihre Maaßregeln getroffen. Am Oſterſonntage 
früh erſchien eine Proklamation des Präfekten, welche zur Ruhe mahnte. 

Ueber den Prozeß, welcher zu diefen Vorgängen Veranlaſfung 
gegeben hat, theilen wir nach der „N. P. Z.“ Folgendes mit: „Ein 
Herr Armand aus Montpellier, ein ſehr reicher und unbeſcholtener 
Mann, aber von heftigem Charakter war angeklagt eines mit Vorbedacht 
ausgeübten Mordverſuches gegen ſeinen Kutſcher; um dieſen dafür zu 
züchtigen, daß er einige Tage vorher das Haus ſeines Brotherrn eine 
„Spelunke“ genannt hatte. Eines Abends vermißte man den Kutſcher, 
man ſuchte und fand ihn im Keller, die Hände mit Stricken gebunden, 
ohnmächtig, ſcheinbar erdrofjelt, aber ohne blutige Verletzung. Als er 
wieder zu ſich kam, ſagte er aus, ſein Herr habe ihn ſo zugerichtet. Die 
Unglaublichteit lag auf der Hand; es ift denkbar, daß in einer Aufwallung 
des Zornes Jemand auch für die geringfügigſte Beleidigung eine brutale 
Handlung begeht; aber daß ein Mann wie Armand, der, wenn er die 
Spelunke nicht verwinden konnte, ſeinen Bedienten fortzujagen brauchte, 
ein Mordprojekt ausdenkt und ausübt, war geradezu fabelhaft. Die 
ſchlechten Antecedentien des Roux — fo heißt der Kutſcher — machten 
ſeine Ausſagen vollends unglaublich. Nichtsdeſtoweniger wurde Armand 
verhaftet. Daß der Pöbel von Montpellier Partei für den Bedienten 
gegen den Herrn nahm, iſt kaum zu verwundern; daß aber auch die 
Magiſtratur, vom Präſidenten der Aſſiſen an bis zum Inſtruktions⸗ 
richter mit ſichtbarer Leidenſchaftlichkeit gegen den Angeklagten zu Werke 
ging, durfte überraſchen. Der Proeeß durchlief mehrere Phaſen, bis er 
endlich dieſer Tage in Aix zur Entſcheidung kam. Es hat ſich — bei allen 
Anſtrengungen des Generalprokurators und des Präſidenten — heraus⸗ 
geſtellt, daß der Roux ſich ſelber geknebelt und halb erdroſſelt hatte, um 
ein Anrecht auf eine Entſchädigungsſumme, wie er hoffte, von 50,000 Fre. 
zu erhalten. Das iſt wenigſtens die leberzeugung, welche ſich jeder Unbefan⸗ 
gene aus den Verhandlungen gebildet hat. Das Verdict der Geſchwornen 
lautete „Nichtſchuldig“, auch auf die ſubſidiariſche Frage; ob Armand 
den Roux, ohne es zu wollen, verwundet habe. Die Aufregung des 
Publikums war, beſonders in den letzten Tagen, unbeſchreiblich geweſen, 
und es war offenbar, daß die ungeheure Akklamation, welche die Reden 
der Vertheidiger Lachaud und Jules Favre fanden, eine verhüllte De⸗ 
monſtration gegen den Präſidenten waren, der ſich denn auch genöthigt 
ſah, den Saal räumen zu laſſen. Nach der Freiſprechung wurde Ar⸗ 
mand vom Publikum im Triumphe nach ſeiner Wohnung begleitet. Er 
hatte acht Monate lang im Gefängniß geſchmachtet. Das it aber nicht 
Alles. Nach dieſem Verdikte trat der Kutſcher Roux mit einer Entſchä⸗ 
digungsforderung von 50,000 Franken auf. Es ſchien zum Lachen zu 
ſein, und es fand ſich in Aix nicht ein einziger Advokat, der dieſe Forde⸗ 
rung plaidiren wollte. Am Tage darauf entſchied der Aſſiſenhof — wohl 
verftanden nicht die Geſchwornen — d. h. der Präſident und feine bei⸗ 
ſitzenden Räthe, und — Armand wurde verurtheilt, dem Roux eine Ent⸗ 
ſchädigung von 20,000 Franken zu zahlen!! Der Präſident ſelber hatte 
in ſeiner reſumirenden Rede geſagt: Endweder Armand iſt ein Mörder, 
oder Roux iſt ein infamer Lügner: il n'y a pas de milieu. Nichts 
deſto weniger bewilligte er dem Roux, dem „infamene Lügner“, 20,000 
Franken! Das iſt übrigens nur der Hergang im Ganzen und Großen; 
die Mittheilung der zahlloſen intereſſanten Details, die Schilderung des 
Cynismus und der Frechheit des Roux, der Nachſicht des Präſidenten 
gegen denſelben, der glänzenden Beredtſamkeit der beiden Advolaten, — 
dies Alles würde für eine politiſche Zeitung zu weit führen.“ 


Sch wei z. 

Bern, 26. März. Laut dem Bundesrathe ſoeben vorgelegten 
Berichts des eidgenöſſiſchen Juſtiz- und Polizeidepartements über die pol⸗ 
niſchen Flüchtlinge, welche der über Galizien verhängte Belagerungs⸗ 
zuſtand nach der Schweiz getrieben hat, hat daſſelbe bis jetzt die Perſona⸗ 
lien von ca. 100 aufgenommen, 
hinreichenden Mitteln verſehen find und außerdem auch erklärt haben, 
jofort nach Frankreich überzuſiedeln. In Folge dieſer Erklärung hat der 
Bundesrath in Betreff ihrer weiter keine Beſtimmungen getroffen, ſon⸗ 
dern die ferner zu ergreifenden Maßregeln einfach dem genannten Depar⸗ 
tement Überlaſſen. Die meiſten dieſer polniſchen Flüchtlinge befanden ſich 
in Zürich. Uebrigens dürfte es nicht zu hoch gegriffen ſein, wenn man 
die Anzahl der polniſchen Flüchtlinge, deren Anfenthalt in der Schweiz 
den Behörden zur Zeit noch nicht bekannt iſt, ebenfalls auf ca: 100 
veranſchlagt. (M. Z.) 
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welche ſämmtlich mit mehr oder weniger ſich nach der Höhe der Summe zu richten hat, welche für die Berdigung 


Turin, 27. März. Die hieſige Preſſe beſchäftigt ſich ſehr eifrig 


mit den Zwecken der Reiſe Garibaldi's nach England. 
offiziöſe „Opinione“ läßt ſich darüber, wie folgt, vernehmen: 


Die 
„Die 


Nachricht von der Reife Garibaldi's nach England hat nicht ſowohl über⸗ 
raſcht als zu vielfachen Auslegungen Anlaß gegeben. Es war ſchon ſeit 
einigen Tagen von dieſer Reiſe die Rede. Wir glauben, daß die Regie⸗ 
rung davon unterrichtet war und daß ſie auch Kenntniß hatte, wie von 
London aus Garibaldi der Rath gegeben worden ſei, die Reiſe noch auf⸗ 
zuſchieben. Der engliſchen Regierung, die wegen der flo Stansfeld 
betreffenden Frage einen harten Kampf mit der Opposition zu beſtehen 
hat, kann die Ankunft Garibaldi's jetzt unmöglich gelegen ſein. Die 
Reife wird ungefähr neun Tage dauern. Garibaldi könnte demnach am 
29. d. M. in London eintreffen.“ 


San 
Madrid, 26. März. Die Blätter dementiren die Nachricht von 
Unterhandlungen mit Erzherzog Max, damit ein ſpaniſcher Prinz zum 
eventuellen Thronerben Mexiko's erklärt würde, falls der Erzherzog 
keine Nachkommenſchaft haben ſollte. 5 


Portugal. 

— Das „Jornal do Comercio de Lisboa“ vom 22. März 
ſchreibt: „Die däniſche Brigg „Grethe“, welche von einer öſtreichiſchen 
Fregatte genommen worden iſt, begehrte heute einen Lootſen, um aus dem 
Hafen zu gehen; fie wird von Seeleuten der öſtreichiſchen Fregatte, welche 
vorläufig im Tajo bleibt, nach Trieſt abgeführt werden.“ 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 27. März. Die Verhaftungen dauern noch immer 
fort. Die meiſten find Folgen der Ausſagen früher eingezogener Perſo⸗ 
nen und namentlich der National + Steuereinnehmer und derjenigen, 
welche zur Unterſtützung des Aufſtandes Gelder zahlten. — Geſtern 
publicirte der „Dr. Powſz“ wieder die Erhebung einer Strafe von 300 
S.⸗R. von dem Vorſteher des Eiſenbahn⸗Transport⸗Comtoir Heinrich 
Kunze, und 150 S.⸗R. vom Materialwaaren ⸗ Händler Guſtav 
Wisniewski, wegen Zahlens von Nationalſteuern. Letzterer war außer⸗ 
dem mehrere Wochen inhaftirt. Strycki, der vor mehreren Wochen feſt⸗ 
genommene Eiſenbahnbeamte, welcher als Staats⸗Secretär der geheimen 
Regierung fungirte, und deſſen Beſtellung nach Paris auf Curari 
(Gift) fir 500 S.⸗R. ſchon ausgefertigt bei ihm vorgefunden wurde, 
und der auch die Ermordung des Majors v. Rothkirch (Korreſpondenten 
der „Moskauer Zeitung“) angeordnet (weil, wie es heißt, alle für ruf⸗ 
ſiſche und deutſche Polenfeindliche Blätter ſchreibende Korreſpondenten 
ermordet werden ſollten) iſt nun nach Beendigung der Unterſuchung zur 
Aburtheilung vor das Feld⸗Kriegsgericht geſtellt worden. 

Zu Mitgliedern des vom Statthalter präſidirten neuen Haupt⸗ 
Organiſationskomités für die Bauernangelegenheit ſind ernannt wor⸗ 
den: der vorgeſtern von Petersburg zurückgekehrte Vicepräſident unſeres 
Staatsraths Arcimowitz und der neue Generaldirektor des Innern, 
Fürſt Czerkaski; zu Mitarbeitern der Staatsrath Draßuſow, Kolleg. 
Rath Kirytow, Subbotkin und Titularrath Filippeus. Wie ich höre, 
ſoll der alte Generaldirektor der Kommiſſion des Geiſtlichen und Untere 
richts Leon v. Dembowski endlich auch austreten, und an ſeine Stelle 
der wirkliche Staatsrath v. Pawliſzezew kommen, der ſchon viele Jahre 
hier beim Statthalter fungirt und alle Verhältniſſe genau kennt, unter 
ihm ſteht jeit 2 Jahren auch unſere Cenſur. Auch Graf Sigismund 
Wielopolski, als Abtheilungsdirektor im ſelben Miniſterium, ſoll aus⸗ 
treten und an ſeine Stelle der Reichsarchivar v. Helferding ernannt 
werden. (Oſtſ. 3099 i 

Warſchau, 27. März. Die Bauernedikte haben die trotz der 
neueſten „Aufhebung“ in einigen Blättern noch fortbeſtehende Natio⸗ 
nalregierung zu einer neuen Anſprache an das Landvolk veranlaßt. Das 
Schriftſtück, datirt vom 25. März, und „Die Nationalregierung an das 
Volt (Rzad Narodowy do Ludu) betitelt, enthält in populärem 
Style eine weitläufige Deduktion, daß das Recht einzig und allein der 
Nationalregierung zuftände, den Bauern Grund und Boden auf ewige 
Zeiten als Eigenthum ohne irgend eine Vergütigung an die Grundherren 
zu verleihen. Die Nationalregierung ſtellt ferner den Landleuten vor, daß 
Niemand fremdes Eigenthum ohne Einwilligung des Eigenthümers ver⸗ 
ſchenken könne, und daß die ruſſiſche Regierung ſpäter, wenn ſie die Ober⸗ 
hand in Polen behalten ſollte, ſich doppelt und dreifach für das Geſchent 
von den Bauern bezahlt machen würde. Das Schriftſtück erinnert daran, 
daß die göttliche Gerechtigkeit kein Unrecht dulden könne, und früher oder 
ſpäter die Strafe Gottes diejenigen treffen würde, die gottlos genug wä⸗ 
ren, das geraubte Gut aus den Händen Rußlands anzunehmen u. ſ. w. 
Ich glaube nicht, daß dieſe Anſprache irgend einen Eindruck auf die Land⸗ 
leute machen werde, denn ſo mißtrauiſch ſie immer die neuen Ulaſe be⸗ 
trachten mögen, was ſie hier und da ganz offen äußern, ſo wenig trauen 
ſie den Verſprechungen der revolutionären Behörde, trotz der größeren 
Vortheile, die ihnen dieſe zu bieten erklärt. Wie es hinſichtlich der Iſrae⸗ 
liten der Fall war, ſo ſehen wir auch jetzt, wie zwei Gewalten, die legale 
und die revolutionäre, ſich um die Gunſt eines ſonſt verachteten Standes 
bewerben; und es unterliegt keinem Zweifel, daß die Bauern von dieſem 
Wettkampfe allen möglichen Nutzen ziehen werden. Die ruſſiſchen Be⸗ 
hörden, die ohne alle Einmiſchung des polnischen Elements die Regelung 
der neuen Verhältniſſe in der Hand behalten, ſind unſtreitig damit be⸗ 
auftragt, den Vortheil der Bauern zu berückſichtigen, und alle etwaigen 
Reklamationen der Gutsbeſitzer — an denen es nicht fehlen wird — mög- 
lichſt zu beſeitigen. (Schl. Ztg.) 

Warſchau, 28. März. Bekanntlich iſt die den Juden aufer⸗ 
legte Fleiſchſteuer, welche im vorigen Jahre aufgehoben worden war, 
durch einen Erlaß des Statthalters Grafen Berg wieder eingeführt wor⸗ 
den. In Folge einer hiergegen in Petersburg erhobenen Beſchwerde iſt 
jedoch von dort aus der Befehl erwirkt worden, die auf den 1. April an⸗ 


beraumte Ausführung des ſo verhaßten Steuergeſetzes zu ſiſtiren und 


die betreffenden Papiere zur näheren Prüfung nach Petersburg einzu- 
reichen. — Eine kürzlich publicirte Polizeivorſchrift verordnet, daß die 


Zahl der Perſonen, welche ſich an einem Leichenzuge betheiligen dürfen, 


an die Stadtkaſſe geleiſtet wird. Beträgt dieſelbe weniger als 1 Rubel, 
jo dürfen nur 10 Perſonen der Leiche folgen, bis zu 1 ½¼ Rubel dürfen 
es 15 ſein u. ſ. w.; werden 40 bis 50 Rubel bezahlt, ſo kann die Zahl 
des Gefolges bis 60 Perſonen betragen. Auch ſetzt der Oberpoltzei⸗ 
meiſter feſt, daß um Kaufleute, Häuſerbeſitzer u. dergl. 3 Monat, um 
Edelleute hingegen 6 Monat Trauer getragen werden kann. Ein fol- 
cher Unterſchied zwiſchen Edelleuten und Nichtedelleuten exiſtirt in der 


polni Geſetzgebung nicht und i in i if 
po e 630 icht und iſt allein in der ruſſiſchen Auffaſſung 


9 f Dur . ker kk a. N 

Newyork, 17. März. Die geſtern im Repräſentantenhauſe zu Was 
ſüengton durchgegangene Bil, welche der Regierung die Ermächtigung um 
Verkaufe des überſchüfſigen Schatzkammergoldes ertbeilt, iſt heute vom 


Präſidenten unterzeichnet worden. Wider Erwarten ward der Geldmarkt 
dadurch nicht beeinflußt. — General M' Pherſon iſt zum Befehlshaber des 
Unionsheeres in Tenneſſee ernannt worden. — Dem Vernehmen nach hat 
ſich General Sherman nach Neworleans begeben, dort mit General Banks 
einen Feldzug gegen die Konföderirten in Loniſtana verabredet und alle zu 
Vicksburg liegenden Dampfer mit Beſchlag belegt, um Truppen den Ned 
Niver und den Waſhita River binguf zu befördern. — Der ſüdſtaatliche 
General Polk äußerte in einer zu Demopolis in Alabama gehaltenen An⸗ 
ſprache an feine Truppen, in welcher er ihnen zu dem Rückzuge Sherman's 
Glück wünſchte, niemals babe ein mit ſo großen Anſprüchen begonnener 
Feldzug ein jo ſchimpfliches Ende genommen. — Der Verlust der Unions⸗ 
truppen in der Schlacht bei Oluftee in Florida wird jetzt auf mehr als 2500 
Todte und Verwundete angegeben. — Der neuerwählte freiſtaatliche Gou⸗ 
verneur des Staates Louiſiana, Herr Michael Hahn, hat am 4. d. Mts. in 
Neworleaus ſeinen Poften angetreten. — Kapitän Perry vom britiſchen 
Schiffe „Star of the Weſt“ berichtet, daß das italieniſche Kriegsſchiff Re 
Galantuomo“ in der Nacht vom 7. d. M. wahrſcheinlich mit allen an Bord 
befindlichen Perſonen untergegangen iſt. 


Lokales. 
Poſen, 31. März. [Die landwirthſchaftliche Ausſtel⸗ 
lung.] Es wird die Leſer dieſer Blätter vielleicht intereſſiren, zu hören, 
wie weit ſich die Anmeldungen zur Ausſtellung erſtreckt haben, und wir 
geben daher nachſtehende Zahlen. Es find angemeldet an Pferden 121, 


an Rindern 185, an Schafen 522, an Schweinen 26, an Federvieh 8, 


in Summa 862 Thiere. Wenn nun auch dieſe Zahlen beweiſen, daß die 
Ausſtellung mit zu den gut beſchickten gehören wird, ſo wäre bei größerer 
Bereitwilligkeit der Deutſchen immer noch bedeutend mehr und Glänzen⸗ 
deres zu erreichen geweſen. Die Kreiſe Adelnau, Bomſt, Frauſtadt, Gne⸗ 
ſen, Kröben, Meſeritz, Schildberg, Schrimm und Schubin haben ſich 
bisher gar nicht betheiligt. In den übrigen Kreiſen ſtellt ſich die Zahl der 
Aussteller wie folgt: Poſen 9, Czarnikau 6, Buk 5, Inowraclaw 4, 
Koſten 3, Chodzieſen 3, Obornik 3, Wirſitz 3, Schroda 3, Pleſchen 2, 
Samter 2, Wongrowitz 2, Birnbaum 2, Bromberg 2, Mogilno 2, 
Krotoſchin 1, Wreſchen 1. Hierzu treten noch aus den zu dem Central⸗ 
verein des Netzdiſtrikts gehörigen Kreiſen von Weſtpreußen 2, und aus 
den angrenzenden Provinzen 6 Ausſteller. 

Die Zeit der Anmeldungen iſt zwar noch nicht verfloſſen, aber 
wenn noch Erhebliches dazu kommen ſoll, ſo wäre es ſehr wünſchenswerth, 
daß die Herren ſich beeilten, damit das Komité auch rechtzeitig in den 
Stand geſetzt würde, alle Vorbereitungen ordnungsmäßig treffen zu 
können. | 
Zu unſerer Freude haben wir gelefen, daß der Bromberger Kreis⸗ 
verein 100 Thlr. zu den Transportkoſten für Ausſtellungsgegenſtände 
bewilligt hat, und es iſt daher wohlgegründete Ausſicht vorhanden, daß 
aus dieſem Kreiſe die Ausſtellung noch einen bedeutenden Zuwachs er⸗ 
halten wird. Wenn doch andere Kreiſe dieſem Beispiele folgen wollten! 
Dadurch würde die Sache ein ganz anderes Anſehen gewinnen. Jeden⸗ 
falls iſt es nicht mehr als billig, daß das Allgemeine auch einen Theil 
der Koſten übernehme für ein Werk, das weſentlich ja dem allgemeinen 
Beſten dient, und dem einzelnen Ausſteller, der doch ſchon große Opfer 
bringen muß, nicht die ganze Laſt aufgebürdet bleibt. Diejenigen, die die 
Ausſtellung nicht beſchicken wollen und können, ſollten ſich gewiß aufge⸗ 
fordert fühlen, auch ihrerſeits etwas dafür zu thun 

Was nun die übrigen Ausſtellungsgegenſtände betrifft, jo werden 
landwirthſchaftliche und Gartenprodukte nur ſehr gering vertreten ſein; 
die Jahreszeit iſt zu ungünſtig dazu. Aber wenigſtens wird eine voraus⸗ 
ſichtlich ſehr hübſche Blumenausſtellung von dem Kunſtgärtner Herrn 
Zawadzli aus Bromberg eingerichtet werden, wofür wir dem Herrn zu 
Danke verpflichtet ſind, da wir ohne ihn etwas Dergleichen entbehren 
müßten. In und bei Poſen ſind keine irgend bedeutenderen Anlagen, die 
dazu behilflich ſein könnten. | 

Maſchinen liefert uns beſonders Bromberg und Umgegend, ſowie 
gewerbliche Erzeugniſſe. Poſen hat bisher noch wenig Theilnahme gezeigt, 
und doch läge es im eigenen Intereſſe der Gewerbetreibenden, ſich mit 
ihren Fabrikaten ſehen zu laſſen. Die Ausſtellung wird uns gewiß viele 
Gäſte nach Poſen bringen, und bei dergleichen Gelegenheiten iſt Jeder 
geneigt, Einkäufe zu machen. Obgleich nun wohl die Ausſtellung haupt⸗ 
ſächlich eine landwirthſchaftliche fein ſoll, Gewerbserzeugniſſe daher im⸗ 
mer nur Nebenſache für dieſelbe ſind, ſo würden wir ſie ungern vermiſ⸗ 
ſen. Vielleicht hilft dieſer Winl dazu, daß auch von dieſer Seite noch 
Einiges dazu kommt. 

— [Gefangentransport.] Geſtern Mittag gegen 12 Uhr 
wurden mittelſt Militärtransports per Wagen 6 junge Leute, theilweis 
zerlumpt und von ſehr dürftigem Aeußeren, hier eingebracht und an die 
Polizeidirektion abgeliefert. Wie wir hören, haben ſich dieſe Leute lange 
Zeit hindurch als angeworbene Zuzügler für die Inſurrektion in Polen 
auf verſchiedenen Gütern der hieſigen Provinz umhergetrieben. Bei den 
vorgenommenen Reviſionen ermittelt, wurden ſie arretirt und wegen 
Landſtreichens und Arbeitsſcheu den Gerichten zur Beſtrafung überwieſen. 
Jetzt ſollen fie nach verbüßter gerichtlicher Haft auf mehrere Monate in 
der Korrektionsanſtalt zu Koſten internirt werden. 

— [Militäriſches.] Mit dem geſtrigen Mittagszuge verließen 
unter Begleitung eines Offiziers mehrere Soldaten von verſchiedenen Trup⸗ 
pentheilen, aus jedem Bataillon der beſte Schütze, unſere Stadt, um ſich in 
die Spandauer Schießſchule zu begeben. Hier werden die ſungen Männer 
ausgebildet, und kehren dann befördert zu ihren Truppentheilen zurück, um 
die Schießübungen der Uebrigen zu leiten. — Auch einige Unteroffiziere be⸗ 
gaben ſich mit demſelben Zuge nach Berlin, wo ſie in der Centralturnanſtalt 


ausgebildet werden ſollen. de Ri 
1a [Diebſtähle.] Am 25. d. M. gegen Abend befand ſich eine Ein- 
liegerfrau aus Winiary in der hieſigen Kantorowiezſchen Schänke, wo fie 
ihren Handlorb, in welchem ſich ein Stück Butter, eine Flaſche Eſſig und 
mehrere Stücken Käſe befanden, vor ſich auf einen Tiſch ſtellte. Als die 
Frau für den genoſſenen Schnaps bezahlen wollte, fiel ihr ein Geldſtück auf 
die Diele, welches ſie aufſuchte. Als ſie ſich erhob, war ihr Korb mit dem 


4 


bezeichneten Inhalt und auch eine Frau verſchwunden, welche neben der Ber 
ſtohlenen an demſelben Tiſche geſtanden hatte. Dieſe Frau bot kurz 
darauf in der Wronkerſtraße einer Tagegrbeiterfrau, denſelben Korb zum 
Kaufe an, was Letztere indeß ablehnte. Der Polizei iſt diefer Diebſtahl zur 
Anzeige gebracht und iſt es derſelben gelungen, die Diebin zu ermitteln, 
welche übrigens nicht mehr im Beſitze des Korbes betroffen wurde. Dies 

eib ſoll ſchon vielfach wegen Diebſtahls und Unterſchlagung beſtraft wor⸗ 
den ſein. — Der Sohn eines hieſigen Gepäckträgers G. hatte ſich am 28. d. 
in die Werkſtatt eines Böttchermeiſters, die offen ſtand, eingeſchlichen und 
hatte dort eine Taſchenuhr welche einem Böttchergefellen Gal den von der 
Wand beruntergenommen und damit zu entfliehen geſucht. Von dem Beſtob⸗ 
lenen bemerkt, warf der Knabe, als er ſah daß er verfolgt wurde, die Uhr in 
eine Kloakengrube. Der Geſelle und ein in der Nähe befindlicher Fuhrmann 
bemerkten dies. Sie hielten den Knaben an und holten die Uhr aus 
der Grube, worauf ſie den jugendlichen Verbrecher einem Polizei⸗Beam⸗ 
ten überlieferten. — Im Monat Dezember v. J. wurden einem Dienſt⸗ 
mädchen ihre ſämmtlichen Bekleidungs⸗Gegenſtände gus der nur einen 
Augenblick offen gebliebenen Küche entwendet, ohne daß der Dieb bis jetzt 
ermittelt werden konnte. Am Charfreitage begegnete die Beſtohlene auf der 
Straße einem Frauenzimmer, welches einen ihrer Röcke auf dem Leibe trug. 
Sogleich wurde dies Frauenzimmer mit Hilfe anderer Perſonen feſtaehalten 
und nach der Polizei⸗Direktion geſchafft. Dort wurde ihr der Rock abge⸗ 
nommen und der Eigenthümerin zugeſtellt. Die anderen Gegenſtände wur⸗ 
den aber weder auf ihrem Leibe, noch in ihrer Behauſung vorgefunden. Ger 
gen alle drei Perſonen iſt die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. 


Vermiſchtes. 

* Belgiſche, engliſche, italieniſche und deutſche Zeitungen theilen 
nach ſtenographiſchen Berichten, wie wir der „Breslauer Morgenztg.“ 
entnehmen, folgende Unthaten aus Neapel mit: Drei katholiſche Prie⸗ 
ſter, Giacomo Viscuſi, Pasquale Visconſi und Aleſſandro Ruotolo, waren 
von der Bande Cipriano's gefangen und ins Gebirge geſchleppt worden, 
um ſich hier mit 12,000 Dukaten auslöſen zu laſſen. Da die Familien 
der beiden Erſteren nur einige Hundert Dukaten nebſt einigen Lebens⸗ 
mitteln und etwas Wein zuſammenzubringen vermochten, warf ſich 
Cipriano's Bruder Giona auf den alten Giacomo, zwang ihn nie⸗ 
derzuknieen und ſchnitt ihm ein Ohr ab, worauf ſich Einer der Kanni⸗ 
balen . 577 bemächtigte und unter dem Gelächter der Umſtehenden 
davon aß, bis man ihm endlich den Reſt abjagte, um denſelben 
als Warnung an die Familie abzuſchicken. Vergeblich ſcharrten dieſe 3500 
Dukaten zuſammen; die Summe wurde noch als zu gering erachtet und 
der alte unglückliche Prieſter mit unzähligen Stichen ermordet. Die Aus⸗ 
ſage über dieſe Unthat wurde von einem alten 70jährigen Prieſter abgegeben, 
deſſen Neffe bei dieſer Gelegenheit auf ſchauderhafte Art umgebracht wurde, 
Von den Häuptlingen der Bande freundlich eingeladen, begab ſich trotz des 


Onkels Warnung Francesko de Ceſare nach deren Aufenthaltsort, wo ihm 


Giona und Cipriano nach herzlicher Umarmung eröffneten, er müſſe 
auf der Stelle ſterben, und ihre Ankündigung, welche der Gaſt 
als einen Scherz belachte, dadurch wahr machten, daß ſie ihm 
die Beine zuſammen banden und ihn endlich erſchoſſen, worauf 
man ihm den Kopf abſchnitt und dieſen mit einer Tabakspfeife 
im Munde auf ein Fenſterbrett ſtellte. Nicht zufrieden mit 
dieſer Brutalität, ſchnitten die Beſtien die Gliedmaßen ab und 
hingen ſie mit der Warnungs⸗Anzeige: „So werden Spione be⸗ 
handelt! Dies iſt das Schicksal, welches Verräther erwartet!“ an 
Bäume, und nicht genug an dieſer Gräuelthat, ſo ſchnitten ſie den Reſt 
des Körpers in Stücke, röſteten ihn über einem großen Feuer und ver⸗ 


zehrten ihn — fraßen ihn auf. Als der alte Prieſter, welcher dies Faltum 
vor Gericht als Zeuge beſchwor, die Einladung, mitzueſſen, mit Worten || 


des Abſcheues ablehnte, ſchrien ſie ihm zu, daß den folgenden Tag ſein 
Fleiſch verzehrt werden würde und einer der Räuber, der Aelteſte und 


Verworfenſte, hing ſich Körpertheile des Ermordeten um den Hals, als 


trage er die ſchönſte Trophäe. — So das genannte Blatt. 

* Innsbruck, 22. März. Andreas Hofer's treueſter Gefährte, 
Kajetan Sweth, iſt hier geſtern im 79. Lebensjahre als kaiſerlicher 
Buchhaltungsbeamter geſtorben. 
jutant und die meiſten Schriftſtücke aus der Periode von Hofers Ober⸗ 
Kommandantſchaft im Jahre 1809 find von ihm coneipirt und abge⸗ 
ſchrieben. 

*Das Hamburger Schiff „Lonis Napoleon“, von Hamburg nach 


New⸗Jork, verbrannte am 25. Februar unter 25 Grad nördlicher 
Paſſagiere und Mannſchaften, 


Breite und 66 Grad weſtlicher Länge. 
68 an der Zahl, flüchteten in die Barke und wurden am nächſten Tage 
glücklich vom Schooner „Peerleß“ von Baltimore nach Porto⸗Rico aufs 


genommen. Das Schiff hatte eine ſtarke Ladung ſächſiſcher Waaren 


an Bord. 

* Paris. 
ſchönes Land ſein, denn es iſt „weit hin“, im Gegenſatz zu dem ſprüch⸗ 
wörtlichen Ausdruck: „es iſt nicht weit her“, womit man alles bezeichnet, 
was nicht viel taugt. Abgeſehen von der Entfernung, die, wie es ſcheint, 
von jeher eine große Empfehlung war für uns Deutſche, ſo wiſſen die 
Reiſeberichte nicht genug zu ſagen, was Neu⸗Caledonien für ein herrli⸗ 
ches Land ſei: ein ſchwimmender Garten inmitten des tintiſchen auſtra⸗ 
liſchen Meeres, blauer Himmel, milde Luft; Blumen, und zwar die rei⸗ 
zendſten, in Fülle; üppige Vegetation, fruchtbarer Boden; alles im 
Ueberfluß; ein Paradies, aber ohne die Eva, d. h. ohne Frauen. Auch 
wächſt darin der Baum der Erkenntniß des Guten und Böſen; es er⸗ 
ſcheint in der franzöſiſchen Kolonie ein Journal, irgend ein „Moniteur“, 
in einem Lande, wo ſich die Einwohner einſt einander auffraßen! Die⸗ 
ſes Journal berichtet, daß ſich der Vorſtand des Landes nach Paris ge⸗ 
wendet, um Frauen zu beſtellen. Auf den erſten Blick ſcheint der Verſuch 
etwas gewagt; iſt auch nicht alles wahr, was man von der Sittenverderbn iß 
des neuen Babylon ſagt, und ift das Familienleben in gewiſſen Kreiſen jo 
rein und ſo innig, wie in irgend einer deutſchen Stadt, ſo gilt doch im 
Allgemeinen die Weltſtadt an der Seine nicht für ſehr ſtreng im Punkte 
der häuslichen Tugenden. Um ſicher zu gehen, hat man ſich an keine 


Bekanntlich war Sweth Hofer's Ad⸗ 


1 
1 


[Frauentransport.] Neu⸗Schottland muß ein 


der vielen Matrimonial⸗Agenturen gewendet, welche in den Tagesblättert 
ihre ausgebreiteten Verbindungen und erprobte Diskretion anpreiſen 
ihre große Auswahl von heirathsfähigen Töchtern und jungen 
ankündigen, mit einer Mitgift, die zwiſchen 10 und 300,000 Fr. ſchwankt, 
ſondern man hat die Zukunft der Kolonie in die Hände der barmherzigen 
Schweſtern gelegt, welche ſich der Erziehung und Pflege der elteruloſen 
Mädchen widmen. Eine Anzahl der Schweſtern hat die maunbaren 
Töchter ſelbſt weithin über die Meere geführt nach ihrem künftigen Wohn“ 
ort. Das fragliche Journal meldet ihre Ankunft daſelbſt; bereis haben 
Trauungen ſtattgefunden. Sie ſehen, daß der Stadt Paris 

hafte Mädchen noch zur Ausfuhr übrig bleiben. Dagegen läßt ſich frel⸗ 
lich einwenden, daß vermuthlich die Waare in der Heimath keinen jat 


finde. 15 155 
Aus Abyſſinien ſind in England Nachrichten über die Griebmif 
zweier 1 des Londoner Vereins zur Beförderung des Chriſten“ 
thums unter den Juden, der Herren Stern und Roſenthal, eingetrof ie 
Von einem Ausfluge zu den jüdſſchen Falaſchas zurückgekehrt, ſtatteten DIE 
ſelben dem Könige Theodor von Abpifinien einen Beſuch ab, wählten aber 
eine ſehr unpaſſende Zeit dazu, indem ſie im Palaſte ankamen, als S. 
Majeſtät eben das Abendeſſen eingenommen hatte. Sie machten 1. 
durch eines grohen Etiquettebruches ſchuldig und erregten großes Aerger! 
Dazu kam auch, daß die Anſprache Stern's an den König von den beiden 
Dolmetſchern des erſteren falſch überſetzt wurde, worüber der König ſo nn 
Wutb gerietb, daß er fie zu Tode prügeln ließ. Unglücklicher Wei e ful 
Stern an, aus Furcht und Aufregung an den Fingern zu nagen, was 
Abyifinien als Rachedrohung gilt. Die Umgebung des Königs machte ihn 
auf dieſe Beleidigung aufmerkſam, und auf ſeinen Befehl ward auch Sten 
grauſam durchgeprügelt und dann in Ketten in ein Zelt abgeführt. Als 
dies dem engliſchen Konſul, Kapitän Cameron, hinterbracht wurde, begab 
derſelbe ſich in Begleitung eines mit der Landesſprache vertrauten deutſchen 
Miſſionars, Herrn Flad, der mit dem Könige auf freundſchaftlichem ue 
ſtand, zu Sr. Majeftät und ließ ſich anmelden, ward jedoch nicht angene 
men, vielmehr unter Polizeiaufſicht geſtellt. Der König trug Herrn Flad 
auf, von Herrn Stern zu verlangen, daß er ſich in Gegenwart jener Unter 
thanen wegen der ihm zugefügten Beleidigung entſchuldige. Da a 12 
Antwort nicht befriedigend ausfiel, ſo behielt er ihn noch immer in Ha 
jedoch ohne Ketten, und hatte die Abficht, ihn vor Gericht zu ſtellen. Herrn 
Hausmann, einem dritten Miffionar, geftattete man, das Land zu berlaſſen 
und dieſer iſt es, welcher die Nachricht von dem Vorfalle nach Chartum 


brachte. 5 


Angekommene Fremde. 


Vom 30. März. 

HOTEL DE PARIS. Profeſſor Lukowski aus Trzemeſzuo, Gutspächter Pl 
einski aus er Bevollmächtigter Wegner aus Miloslaw, di 
Gutsbeſitzer Fromholz aus Przyborowo und Libelt aus Czeſzewo. 

SEELI 's GASTHOF ZUR STADTLEIPZIG. Die Gärtner Suchner aus Auf” 
ſowo und Büttner aus Luſſowko, die Kaufleute Hoefeld aus Ra — 


Sabor sen. und jun. aus Jablone, Stern jun. und Quartiermeiſter 
aus Grätz. 
DREI LILIEN. Partikulier Sport aus Glogau, Lehrer Binder aus Margo“ 
nin, Bäckermeiſter Buſchke aus Wongrowitz, Wirthſchafts⸗ Inſpeltet 
Fechner aus Carlowitz. 
KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Lehrer Stefanski aus Ro 
die Kaufleute Glückmann aus Moſchin, Mirels aus Wreſchen, Für 
Se salat 5 Pin di and 8 . 1— 
exlin, n au räß, Fa 
1 Rabbiner de lücher aus Wien, _ 
EICHBORN'S HOTEL. Sapellmeifter, Boehlig aus Jarocin, die Kaufleute 
Landeck Jun aus Wongrowitz, Beatus und Frau — 
Konin und Frau Weber aus Glogau. 


'EICHENER BORN. Cand. med. Sachs aus Jexuſalem, Kaufmann Warm 
brunn aus Kolo, die Kantoren Birkenhein aus Dünaburg un 
Fritſtein aus Lomza. Ain 


g f Vom 31. März. 4 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE.. Major im Kolberger Gren. t. Nr. 

v. Schork aus Witkowo, Lieutenant im 2, Leib⸗ — iment 

Kuhlwein aus Liſſa, Rittergutsbeſitzer Otte aus Juitzow, Zabrilan 

Glasner aus Breslau, 1 Hanſen aus Düpow, die Kauf 

leute Meſchelſohn aus Berlin, Neumann aus Berleburg, Geisler 

aus Leipzig, Rebbeck aus Magdeburg, Hirſekorn aus Hle-Veront 

| 55 aus Schönlanke. 1 

OEHMIG’S HO „Die Kaufleute Sand uchatel, 3 

lendorf aus Magdeburg und Degenfeld Aug Berlin die e 

beſitzerin Frau v. Wodpol und v. Wierzbinska aus Marcelino. 

uses HOTEL DE ROME. Die Inipeftoren Dreger und R 8 Chu‘ 

Gesees die 1 bd 127 0 Wer Neumann ang Dani 

oldhorn aus Friedrichsroda, Joſeph aus Bromberg, Herrm 

Lewy und Adolph Lewin aus Nadel. 5 

‚ HOTEL DU NORD. Bürger Staſinski aus Konarzewo, Generaldirektor Mo⸗ 
linek aus Reiſen. 5. J 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Baron v. Vegeſack aus Schweden, die Guts“ 
beſitzer v. Gorecki aus Polen und v. Janiſzewski aus Kzermefät 
Kaufmann Horn aus Berlin. 

SOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Faebndrich aus Schwerin a. W., George 
aus Berlin und Kluge aus Land 5 Venen e e 
aus Kempen. 

SCHWARZER ADLER. Taxator Korth aus Gneſen. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Skarbek aus Bialcz, v. Ko i aus ht 
ſoezka, v. Koſzutski aus Wargowo, v. Otocki a eh 

Skorzewska aus Kl. Jeziory, Frau v. Cbelkowska und Frau v. 199 
an a 111 . Frau v. Radonska aus Krzeslice. 
ARIS. Die Kaufleute Synicki und Kaphan aus Miloslaw 
e 
Pruſſak au nfeld, und v. Radonski aus Slupow 
Fuſucki aus Goſtawo, und Bürger Jackowski jun. ang Bir 

. Kaufmann Koltek aus Oſtrowo. l 

KEILER'S L ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute ı im au 
Schroda, 6 und Lazarus aus Janowiec, Gleoſen aus 
Buk, Mendelſobn aus Pakosc, Gebrüder ate aus Witedwo und 
Klotz aus Konin, Proviſor Kittel aus Neuſtadt a. d. W. Oekonom 
Kurkiewiez aus Koſtrzyn, Lehrer Hamann aus Schrimm. 

PRIVAT-LOGIS. Antiquar Woltemas aus Berlin, Walliſchei Nr. 87. 


rr EEE ea isn a ETRIETETE r  N 
Inſerale und Körfen-JTachrichten. 


läubiger 
che 


aczanowski ge⸗ſchen bei dem Subhaſtationsgericht zu melden. Vormittags 11 uhr 


3 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Königliches Kreisgericht zu Poſen, ſter Theodor 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Witt af 75 
ſzyno, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 


om 1. April d. J. ab tritt an S 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Päch⸗ 8. 5 b 1 Tobie vom 1 
früher zu Strze⸗ reſp. deſſen zweiter Auflage vom 1. Juli 1863 
nachſtehende Beſtimmung in Kraft: 
„Für Gegenſtände, welche wegen ihrer N 
Länge nur auf Yanghols= oder ſogenann⸗[ der 
ten Keſſelwagen transportirt werden kön⸗ 


nen, wird. die, Fracht obne Rücksicht auf 
das wirkliche Gewicht nach der Tragfäbig⸗ 
keit der zur Verladung benutzten? ae 
berechnet, wobei jedoch die Tragfäbigken 
einer Achſe hoͤchſtens zu 50 Etr. angenom 
men wird. 

It das Gut ſchwerer, als 50 Etr. vn 
Achse, ſo erfolgt die Frachtberechnung un 
dem wirklichen Gewichte. 

Breslau, den 26. März 1864. 
Königliche Direktion 


berſchl Eiſenbahn. 
Aberflehfihen Eifenbahn 


* 


D. Donnerftag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Re re Echten Peru-Guano, 


Markt 61. 7. Wurm. in Commiſſion von Herru Fr, Hornig in Dresden, Nachfolger des 
Herrn Oekonomierath C. Geyer, empfiehlt vom hieſigen Lager 


Rudolph Rabsilber, 


Spediteur in Poſen. 


Das Dominium π ο νοοννẽꝰhhei Verkaufslokal: 
F Saat⸗Hafer à 22 Thlr. Königsſtraße Nr. 15 a., 
bro Wilpel. 2 - up 


krüfung zur Aufnahme 


de Königliche Luisenschule 
e eee ee den 2. April 
in die Seminarschule 
Mittwoch den 6. ie, 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr. 
ser, den 29. März 1864. 


Yaut meines ff 
dieſer Zeitung 
Nr. 72 
vom 26. d. M., 
2. Beilage 


S Verzeicht 


Schulanzeige. offerire ich von erprobter Keimkraft und Echtheit zu geneigter Abnahme als Produzent Pohl's Rieſen⸗ Futterrunkelrüben und 
Schule, Wasserstraße Nr. 26, beginnſechten weißen grünköpfigen großen engliſchen ſüßen Dauer⸗, Eh: und Futter⸗Rieſenwurzel⸗Möhren⸗ 


Br. Anmeldungen werden zu jeder[Samen und Neuheit Pohlissima Treib⸗Kartoffeln von meiner Samenhandlung in Ottaſchin 1862 geerntet, mithin 
enommen. 

en W. Schwelzke. befondexe | t p ' 

ufionaire werden aufgenommen, undſErde wachſende Runkelrüben⸗Spezies, Möhrenſorten, Erdrüben- und Krautſamen, ſowie Gemüſe⸗Sämereien für Früh⸗ 

ädchen finden Gelegenheit zur Erler: 

aller weiblichen Handarbeiten. Auskunft 

t Lehrer Anappe, kl. Gerberſtr. 12. 


Wein⸗Auktion. 
Venen Geſchäfts⸗Aufgabe hier werde ich 
ling den 1. April c. Vormittags 
g uhr ab in dem Hauſe Schloßſtr. 5. 
rſten Stock ö 

e Reſtbeſtände von circa 1500 


2 


0 


* 


beete und fürs freie Land in den vorzüglichſten Sorten und bewillige (außer marktgängigen Samenſorten) bei Entnahme von 50 Thalern 
6 Prozent und bei 100 ar 8 Prozent Rabatt oder Engrospreis. 


Trzeielino bei Steſzewo 
von anerkannt guter Gattung (gelber Pohlſcher) %R. ans en 
1 Scheffel 5 Til, a Mebe 10 Sgr., verfauft - ſtehen 30Stüd mitSchroot 
Cart Heinze in Klecko. gemäſtete ſtarke Ochſen zum Verkauf. 
BET SEEN Waſſerſtraße Nr. 20 
ſiſt ein Deſtillir⸗Apparat von 120. Quart 
mit Küblrohr und Kühlfaß und eine Jiehrolle 
billig zu verkaufen. 


1 


#Feinrich Rosenthal, 
Verwalter der Friedr. Barlebenſchen 
Konkurs Mafie, 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 6. 


Sonntag 2 
den 3. künft. Mts. 1 


- ſteht . 
ein Transport friſchmelkender 


in t d Seidenhüte in allen neuen Fagons, ]. St. Martin u. Müblenſtraßen⸗Ecke Nr. 56 

tl Netzbrucher Kühe und Kälber A Loth . — ſchweindich, em⸗ſiſt eine Wohnung mit und ohne Pferdeſtall zu 
V verſteigern. * * zum Verkauf in „Keiler's Hotel zum engliſchen pfiehlt in größter Auswahl 1 8 vermiethen. B . 

Zubet, Auftionskommiſſarius. Hof.. J. Mu, Viebban ler.  Zsaae Piessner, Marit . r Wilbelmsſtraße Nr. 9. 


N 


olz⸗ Verkauf. empfiehlt di ik plastischer Kohle in Berlin. 

Nauf dem een Gowarzeıwo bi Was erfilter pfiehlt die Fabrik, plast ohle 

tn werjenz ſollen am 5. April c. Vormit⸗ 

%s 11 uhr ca. noch 50 Klaftern Birken⸗ 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 

ft werden. 


2 


JZuchtvieh⸗Anktion. 


Wu Sor bei Jarocin ſollen am 2. 
e. an 10 Ubr 

rea 20 Stück Rindvieh, Schorthorn⸗Voll⸗ 
und Halbblut, Allgauer und Voigtländer 


ace, n 
25 Stud Böcke und Mutterſchafe der South⸗ 
zadown⸗Race, 228 — 
0 Stück Schweine Porkſhirer, Berkſhirer 
und Suffolk, 


Mittel für Bruſt⸗ und 
Aſthma⸗Leidende. 


Alle an Aſthma, Engbrüftigfeit, trocke⸗ 
nem Huſten, überhaupt Bruſt Leidende 
mögen ſich pertrauungsvoll an Tee 


Piecen, ſich zum Büreau gut eignend, vom 
1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 


77 F * — - 
g füt ci chler. Müblenſtraße 19 find zwei möblirte Zimmer 
Politur⸗Spiritus a 92 % fark, en vermietben. - 


empfiehlt billigft Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen: 


5 Kloſterſtr. 14., 2. Etage. 
8. Silbermann, n 


Sapiehaplatz Nr. 7. 
e 9. e a Ae — — BR AL AN RAN = A 
en, die einen Kräuterſaft gegen ma * 
und ein Kräuterpulver für Bruſtleiden 9D 9 
beſitzen, wodurch Vielen geholfen worden, 
worüber ſchriftliche Zeugniſſe vorliegen. 


Gehlen. 


Ein ſchönes möblirtes 
miethen Friedrichsſtraße Nr. 22. 


St. Martin 34. vom 1. April täglich 2 Mal 
friſche Milch vom Dom. Araussewnia, 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
. Silbermann, 
Sapiehoplatz Nr. 7, 


e ee 
tbietend verkauft werden und find Verzeich⸗[ Vom 1. April e. übernehme ich das im 15 
vom 15. April ab zu haben. 7 . — e N. 3 
Kc SB: bene, Ziegengaſſen- und Jeſuiten⸗ 3 
Gutskauf 7 Geſuch! — ſtraßenecke Nr. 11 heſezene Szableıw= % 
Im Herzogthum Poſen BU 15 sl ſche Biergeſchäft. i i 
wird ein Gut zu kaufen geſucht, wol: Das Stock ſche Bier werde ich nach 5 
eine Anzahlung bis zu 20,000 Thlr. ge-] wie vor die 21 Jahre an der Büttelſtraße? 
nügt. Die Herren Gutsbeſitzer, welche n Haufe des Herrn As Stock, vom ® 
igt fi Faß und Flaſchen, in und außer dem $ 

= Haufe, ſowie auch Bayriſch Bier in 


8 2 . — ee Nieden unter 

uſicherung ſtrengſter Diskretion er⸗ | Die 
0 ͥ beſter Qualität dem geehrten Publikum 
verabreichen. 


fi 
1 J. ©. Vonhofl. 


Wobnung ſofort zu vermiethen. 
Nähere Auskunft beim Hausknecht. 


Wohnungs Offerte. 


Für die Frauenwelt! 


Dr. Zegab's Frauen-Elixix beſeitigt 
alle Beſchwerden während der Schwan⸗ 
gerſchaft und führt eine leichte Entbin⸗ 


hofe ſehr freundlich gelegenen Gute Wilhelms⸗ 


beſtimmten Naturgeſetzen, Einzig und 
allein echt zu beziehen aus der Apotheke 
des Unterzeichneten. 

Bojanowo, Provinz Poſen. 

Bielschowsky, 
Apotheker J. Klaſſe. 

(Das General-Depot für die Stadt 
Poſen und Umgegend hat der Herr Me⸗ 
dieinalaſſeſſor, Apotheker αναννααν 
in Poſen übernommen.) 


komfortablen Zimmern und Küche beſtehende 


terre, welches 5 Zimmer, Küche und einen 


Saal enthält, beide Quartiere mit großen Flu⸗ 


ucht, dieſerhalb mit dem Hauptagenten 
der Germania, Hrn, . Alewan- 
ERBETEN 


der zu Breslau, Neue Schweid⸗ 
Arac de Batavia 


nitzerſtr. 4. ſich in Verbindung zu 
empfing dieſer Tage direkt und empfehle ſol⸗ 


3 VL 
ejenigen Herren Gutsbeſitzer, 
in / und ½ Flaſchen 
eh in J gie ger Tugeil 27 Sar, 6 Pf, 


che ihr Beſitzthum zu veräußern 

ger zu verpachten beabſichtigen, bitte 

mir die Anſchläge einzuſenden, bie 1 ug, 1 Satz In 

A ſich J däufer die Berl. Quurtfl. 22 Sgr. 6 Pf., I 37 = ö 

ich ſchon mehrere Käufer und I A Friſche und reine Milch 
achter bei mir angemeldet haben. „III. die Berl. Quartfl. 17 Sgr. 6 Pf.. 2 in 

2 Witten 7 die ½ Quartfl. 9 Sgr., iſt vom 1. April ab früh Bäckerſtr. Nr. 1 
Ahr har dt, kl. Ritterſtr. 7.Jwie auch in Gebinden, und gewähre Wieder⸗per Quart zu 1 Sgr. zu haben. 

a ich zum bevorſtebenden Frühjahr von verkäufern noch beſondere Vortheile. Gleich: 


e | Di Ne nn 
% N . us zeitig empfeble mein Lager pon feinen Erömes] , Die Milchniederlage des Dom Rn 
SH Derrichaften fun rate fund Liaueuren zur geneigten Beachtung. g. W. Veraſt e 


3 f 8 Silbe d. J. ergſtraße Nr. 7. 
eise von 30,000, 40,000, 90,000, l ac Pofen. 5 mann, ? echte u. Barſen hel eitun 

N 85 : eb. . Ab. b. 5 g unter A. J. entgegen. 
000, 100,000 und bis 500,000 Thlr. und Sapiehaplatz Nr. 7., zum goldenen Hecht. Leb. H ch ven heut Ab. b. Kletſchoff 3 geg 


7 ti; ’ v 2 Rt * 9 A 4 \ =. = N — 

I N peter eee oe Bitte genau auf meine Firma zw achten. Tafelbutter, Citr. u. Apfelſ. bill. b. Kletſchoff. 

Aplerauf reſlektirende Herrſchaften und Pü⸗ Die Verlegung meines Geſchäftslokals von Friedrichsſtraße 
Nr 36 nach ML. 33 derſelben Straße in das Haus des Herrn 


berkäufer, mir recht bald ſpecielle Anſchläge, 
Reſtaurateur Tilsner beebre ich mich ergebenſt anzuzeigen, und gleichzeitigſcetroffen werden. 


0 

(erſichten, Notizen unter nachſtebender 
mein aufs Reichhaltigſte aſſortirtes Lager fertiger Kinder» Garderoben gütiger Beachtung Dr. W. Keller, 
des geehrten Publikums zu empfehlen. 


N 


\ 


für ſoliden Preis zu vermiethen. Vom Früh: 


durch den Verwalter 2. Mumge in 
Bunzlau. 


= 


Bei 150 Thlr. Gehalt wird zum ſofortigen 
Eintritt ein unverheirgtheter, gebildeter und 
aN Wirthſchaftsbeamter geſucht, der 
möglicher Weiſe ſelbſtſtändig zu wirthſchaften 
im Stande iſt. Beide Landesſprachen ſind er⸗ 


fortgeſetzt, ſowie Einrichtungen von Brenne⸗ 


eſſe franko einzuſenden. 

ente Hiller in Breslau, 
N —Wallſtraße 1a. 

een ſeit 5 Jah 


ren beſtehendes nobel einge: 


5 a iſch⸗W ſchä Apotheker I. Klaſſe, Andreasſtraße Nr. 8 een. een Bru⸗ 

ee eee Lisieck ach ga e e e ee 
u nit vollſtändigem Wer 5 ä ARTE Him, Frau D . v, Erichſe 

f 0 laben . Samilienumftände hal ISleC d, Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher geſon⸗Hirſchberg, Mop Hoffmann in Groß⸗Streh⸗ 


om 1. April d. J. ab zu verkaufen. Zu 
ten iſt noch, daß nur 2 Geſchäfte dieſer 


Kür 33. Firriedrichsstrasse 33. 


Ne ich mich denjenigen Herren Gutsbe 
unn, welche zu drainiren beabſichtigen, zur 
I ertigung von Drainplänen, ſowie 
usführung der praktiſchen Arbei⸗ 
fehle. mache ich zugleich befannt, daß 
Amir die von bier aus jenseits Poſen gelege⸗ 
Kreiſe Obornik, Wongrowiec nu. ſ. 
indie Reiſekoſten nur von Poſen aus 
thuidiren werde. Von mehreren gro⸗ 
n Grundbeſitzern hieſiger Provinz ſte⸗ 
mir Empfehlungen zur Seite. 
Lotoſchin, den 12. März 1864. 
W. Carl, Draintechniker. 


Lotterielooſe lin, Molkenmarkt 14, 2 Tr. Dee Pe ift von Michaelis c. zu ver⸗ſdie Expedition dieſer Zeitung. 


- - 5 Die näheren Bedingungen hierüber Ein Lehrlin 
Lotterie⸗Looſe und Antheile and zu erfahren beim eſtillateur kann ſofort placirt „ Lehrt 9 
4 Klaſſ % zu 8 Thlr., ½ zu 4 Thlr., ate, St. Martin 74. Isidor Appel, neb. d. lönigl. Bank. 
‘ E, % zu. 2 Thlr., % zu 1 Thlr.] Wilhelmsplatz 12, gegenüber dem Thea⸗- Ein Sohn rechtſchaffener Eltern von aus⸗ 


Ein Laden nebſt Wohnung iſt v. 1. Juli ration daſelbſ t. Lehrling beim Deſtillateur 3 
oder 1. Oktober c. Breslauerſtr. 22 zu verm.! Schifferſtr. 20. Thoreing. 1 St. z. verm. F. . Ehlert, Walliſchei 13. 


2 — 


ift im erſten Stock eine Wohnung aus vier ld 


Ein Pferdeſtall iſt zu 


vermiethen. Näheres bei Louis 


Zimmer iſt zu ver⸗ 
Königsſtraße Nr. 19. iſt eine möblirte 


In dem von Garten umgebenen herrſchaft⸗ 
dung herbei. Die Wirkung, wenn auch 8 des Gin bei der Stadt 
anſcheinend wunderbar, berubt auf ganz „unfern vom Gymnaſium u. Bahn⸗ 


hof iſt bald oder vom 1. Juli c. ab die aus 7 


ren, Boden⸗ und Kellergelaß, auch, wenn es 
gewünſcht wird, mit Stallung für 2 Pferde, 


jahr 1865 ab wird zu jedem dieſer Quartiere 
auch ein Stück Garten gewährt. Näheres 


Für eine Stadt mit guter umgegend wird 
ein Arzt geſucht. Näheres durch die Exp. d. Z. 


forderlich. Offerten nimmt die Expedition dieſer 


Mehrere ME” Brennerei Verwalter 
wünſchen noch placirt zu werden. Auch wirdfin Beetzendorf. 
der Unterricht in allen Zweigen der Brennerei 
ſeit mehr als 25 Jahren ohne Unterbrechung 


reien und Bierbrauereien auf's Zweckmäßigſte 


nen iſt, die Handlung zu erlernen, findet in 0 > { 
meinem Material: und Kolonialwaarengejchäftf Prediger Berner in Berlm. 


£ übenesunbe 1 N u. g Die in der Wronkerſtraßße Nr. 4 un⸗ ſogleich ein Unterkommen. 

8 et Er Sand inne dich Iain Lotterie⸗Looſe 4. Klaſſe, Yı, ½ lte en N ne kedtol ich Wronke. L. Krüger. 
Ne 5 f e . ½ verſendet billigſt \ einer Reihe von Jahren mi g be⸗ tze Ne e 
i Näberes zu erfragen in der Exp. d. Z. fund Saler, glatt fe. 87 in Berlin, |friebene E. ſtwirhſchaft und Reſtau⸗ Ein Wirthſchafts⸗Eleve 


i inem f ir inem Domini m 50 5 
% ½%verſ. Baſch, Ber⸗ ration, verbunden mit ein großenſwird von einem Dominium geſucht. Wo? ſagt 


31. März 1864. 


Ein Lehrling kann placirt werden bei 
Jacob Schlesinger Söhne, 
Walliſchei 73. 
Eine tüchtige Wirthin, 
der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, 


wird fur ein Dominium geſucht und kann ſo⸗ 
fort eintreten. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 


Geſucht 3 
wird zum baldigen Antritt eine Unterſtützerin 
der Hausfrau in mittleren Jahren ohne An⸗ 
hang auf's Land, welche Kenntniß von der 
häuslichen Landwirthſchaft hat, und auch pol⸗ 
niſch ſpricht. — Gefällige Offerten unter J. 
Hi. post restaute Pleſchen. 


Ein praktiſcher Wirthſchaftsbeamter, 
ſeit 25 Jahren beim Fach, ſucht zu Johanni 
d. J. ein anderweitiges Unterkommen Herr⸗ 
ſchaften, welche hierauf reflektiren wollen, wer⸗ 
den erſucht, ihre Adreſſe unter 4. 22. poste 
restante Czempin einzuſenden. 2 
Ein Kommis, der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig, der 6 Jabre in einer Tuch⸗ 
und Rauchmwaaren » Garderobe ſervirte 
ſucht ſobald in eine andere Stelle einzutreten. 
Gefällige Offerten werden in der Expedition 
d. Ztg. unter Chiffre 46. 48. erbeten. 


Ein mit guten Atteſten verſehener deut⸗ 
ſcher Wirthſchafts-Beamter, der polniſchen 


S 


eigener 1862er Ernte BG Blumen: und ökonomiſche Futter- und Grasſamen, insbeſondere der Futterturnips und in die Sprache mächtig, Mitte der Dreißiger und 


kautionsfähig, ſucht ſofort oder zum 1. Juli 
d. J. ein anderes Engagement. Seine Frau 
kann auf Verlangen die Leitung der Wirth⸗ 
ſchaft übernehmen. Offerten werden erbeten 
unter A. Z. franco Pleſchen poste 
restante. FERN SE 
500 Thlr. Belohnung 
zahle ich nach erfolgter Verurtbeilung Dem⸗ 
jenigen, welcher mir die Verfaſſer der mir be⸗ 
kannten falſchen Denunciationen und des bei 
mir gefundenen gefälſchten, unterworfenen 
Briefes, wegen deſſen meine Verhaftung ſtatt⸗ 
gefunden, in der Weiſe bezeichnet, daß ſie dafür 
gerichtlich beſtraft werden. 
Borek, den 16. März 1864. 
v. Graeve, Landſchaftsrath. 


Geſangverein. 

Die nächſte Verſammlung findet Freitag 
en S. d. Mes. im Saale der Luiſenſchule 
zu der gewöhnlichen Zeit ſtatt. 5 
Der Vorſtand des Geſangvereins. 


Familien ⸗ Nachrichten. 

ö Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Eugenie mit unſerem Neffen, dem Gutsbe⸗ 
ſitzer Herrn Guſtav Mende zu Raduchowo, 
beehren wir uns den lieben Verwandten und 
Bekannten anſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 5 
Stettin am 29. März 1864. 
Primer, Polizeirath und Frau. 
Auswärtige Familien» Nachrichten. 
Verlobungen. Stettin: Frl. A. Kettner 


Bel⸗Etage, ſowie vom 1. Juli c. ab das Par⸗ I 


machermſtr. E. Matthäus; Schötzow⸗Ganz⸗ 
fow: Frl. M. Schröder mit dem Rittergutsbeſ. 
VB. Ruſt; Putlitz: Frl. E. Heyl mit Hrn. A. 
Böhmer; Potsdam: Frl. M. v. Blanc mit 
dem Frhrn. Dr. v. Ayx; Bergen: Frl. E. V. 
v. d. Lancken⸗Woldenitz mit dem Pr. Lieute⸗ 
nant v. Wasmer; Schönfeld: Frl. R. v. Watz⸗ 
dorf mit dem Lieutenant Freiherrn v. Kleiſt; 
Charlottenburg: Frl. S. Rothhemmel mit 
dem Kaufm. A. Langenberg. 

Geburten. Ein Sohn dem Hru. Karl 
Pauli, dem Dr. med. Rieſe und dem Lotterie⸗ 
Einnehmer H. Heinemann in Berlin, dem 
Lieutenant Knoch in Stettin, dem Hülfspre⸗ 
diger O. Böttcher in Klein⸗Barnim, dem — 
E. v. Saucken in Königsberg i. Pr., dem Hrn. 
A. v. Kroſigk in Eichenbarleben, dem Paſtor 
A. Wintzer in Gebhofen. Eine Tochter dem 
Hrn. v. Forckenbeck in Elbing, dem Bürger⸗ 
meiſter Rhode in Drieſen, dem Paſtor Schmidt 


Todesfälle. Frau verw. Kreisgerichtsrä⸗ 
thin Henning, Frau verw. Kaufm. Stichler, 
Generalarzt Hartmann, Frau Geb. Regie⸗ 
rungsräthin Klemm, Dr. E. Neiſſer, Pre⸗ 
digtamts⸗Kandidat K. Dannenberg und Frl. 
W. Lauffer in Berlin, Frau Kurgbalß in See 
bei Niesky, Frau Amtsräthin J. Mesfe in 


lt, Major v. Walther in Salzwedel, Frau 


— 2 a7 

Stadttheater in Pofen. 
Donnerſtag: 4. Gaſtſpiel des k. k. ruſſiſchen 
Hofſchauſpielers, Herrn Theodor Lobe; neu 
einſtudirt: Der? inkelſchreiber. Luſtſpiel 
in 3 Akten nach Terenz von Winterfeldt Knif⸗ 
tig — Herr Lobe. Zum Schluß: Der Ju⸗ 
riſtentag, oder: Ein Berliner in Wien. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Kaliſch. 
Freitag kein Theater. * 
Sonnabend, auf Verlangen, 5. Gaſtſpiel 


zu haben in Berlin hei ter, iſt vom 1. April ein möblirtes Parterre⸗wärts, der mit den nötbigen Schulkenntniſſenſdes k. k. ruſſiſchen Hofſchauſpielers Herrn 
Alb. Hartmann, | Zimmer mit Beköſtigung für einen ſehrſoliden verſehen, der deutſchen und polnischen Sprache Theodor Lobe: Unruhige Zeiten, oder: 
Landsbergerſtr. 86. Preis zu haben. Das Nähere in der Reſtau- mächtig iſt, findet ſofort ein Unterkommen ur Memoiren. Lietze — Herr Lobe. 


In Vorbereitung: Die Journaliſten, 
oder: Die Wahlen, von Freitag. 


Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 31. März 1864. (Wolffs telegr. Büreau.) 


Not. v. 30. Not. v. 30. 
Roggen, ſchwanked. l Loko 114 
Dolo. Md 1 3271 ] März⸗April 11 115 
Wu April 32 32 pril⸗ Mai 3 115 
Abril⸗ Mai 325 323 [Fondsbörſe: feſt. 
Spiritus, matter, Staatsſchuldſcheine . 89% 89 
ee = 4%½% 145 [Neue 5 Ei, 4% 
M Lori 3 ! fan r a 1 
pril⸗ Mai 145 | 144 [Po nische! Vankuten 84 8⁴ 
Rubol, unverändert. 
Stettin, den 31. März 1864. (Marcuse & Maass.) 
Not. v. 30. Not. v. 30 
Weizen, feſt. — | 
Bobo a. lese 50 50 Avril⸗ęKa i 15 1035 
rühjahnutr 505 50 [ Sevtbr.⸗Oktbr. 11% 
Maistuni su... 52 51 Spiritus, matter. 
9 unverändert. „ „ 133 
Ki Br 314 | Seübibr. ..... 188 131 


Seübiabr N 31 Mai⸗ Juni 14 14 
Mai⸗Juni . 32 | 32% 


Nauſmänniſche Vereinigung zu Poſen. 
ee vom 31. März 25 

Fonds. Poſener 4% ge Pa: 944 Gd., do. Rentenbriefe 954 
Gd., do. Provinzial⸗Bankaktien 95 „ do. 5% ee eee 
101 Br., bolniſche Banknoten 843 

J 281 Rt, p. Marz 28 B 

r unveränder 0 G 0 pre 5 p. 13 28 Br., 

55 e 169. 7 28: Br., br Frühzabr 283 Br., 4 Gd., April⸗ 
ai 281 Mi Jun 20 „Juni⸗Juli 305 Br. „1 Gd. 

Spinne (mit 670) 3 „at ig 3000 Ort, Kesulicunge- 
gi 134 Rt., p. März 13 Br. u. April 131 Br., 3 Gd., Mai 138 
Br., 4 Gd., Juni 131 Br., 3 Gd., „ Juli 14 b. I Br., Aug. 14% Br., 1 Gd. 


Produkten - Börfe. 


Berlin, 30. März. Wind: NW. Barometer: 27°, 
früh 8 Witterung: hell. 

Roggen hat an E Markte in der Beſſerung der Preiſe weitere 
Fortſchritte gemacht. Schwerlich iſt das Motiv für den regeren Begehr an⸗ 
derweitig als in der Deckungsluſt zu ſagen aß man ſich dabei etwas mehr 
als vielleicht nöthig beeilt, daran iſt mad die eduld Schuld, mit welcher 
man die Wirkung der bevorſtehenden großen u hren erwartete, nun aber 
in den eriten verhältnißmäßig Schwachen Adoffen von Neuſtadt die Aussicht 
auf drückenden Ueberfluß etwas weiter hinausgerückt wird. Nach ziemlich 
belebtem Umſatz a ermine ſchließt der Markt ein wenig ſchlaffer. Effek⸗ 
tive Waare wird feſtgehalten, da Käufer abe auf böbere Forderungen nicht 
Kaufe eingingen, machte ſich das Geſchäft ſchwierig. Das Meifte wird im 


Tau 775 Termin um geſetzt 
Abgeber ſind ſehr zurückhal⸗ 


Thermometer: 


etzt. 
etwas 1 2 aber nicht lebhaft. 
tend. Aen. 700 C 
Für Spiritus at man ſich anfänglich den abermals geſteigerten For⸗ 
derungen nicht widerſetzt, als dann aber vermehrtes Angebot fich zeigte 
loren die Preiſe den gewonnenen Aufſchwung ſchnell. Der Markt ſchloß 
dann ruhig, abe: = ziemlich feſt. 


N Hafer 
J wartbebr. gu Nel. ab 40 Bahn bz., März ohne Geſchäft, März⸗Abril do 


ver⸗ 


5 6 


Gerſte 19 8 ® d.) große 26 a 32 Nt., kleine do. 
Pfd.) (ofo 21823 Nt. nach Qualität, Wenz oh 
14 = 
jahr 211 Rt. b., Mai⸗ Juni 22 bz., Juni⸗Juli 227 Br., 224 Gd., Juli⸗ 
Auguſt 235 Rt. nominell. 
Erbſen (p. 2250 DR. 2 Mn: 35 a 46 Rt. 
Winterraps 85a 87 Rt. BL Al DER 1800pfd. 
Rüböl (p. 100 1 ohne bob loko an Rt. bz., März ut r., März: 
ge Be 1 85 a g nt bz., Br. u. Gd.“ Mair Juni 111 Br, 
nie Juli 11 — 11 Ri. Sebtbr.⸗Oktbr. 112 a 11% 
bz., Oktbr. Rohr. 11 
Sie Yo) lokp ohne Faß 14, Rt. bz, M 
piritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 14/4 81 t. bz., März 
14} bz, Marz: April do., April⸗Mai 144 a 14% a 14} b., Br. u. Gd., 
Mai⸗Juni 145 a 145 a 144 bz. u. Gd., 145 Br., nt» Ju 144 a 
14% bz. u. Br., 145 Gd., Juli⸗Auguſt 154 a 154 a 154 bz., Br. d., 
Hua ⸗Septbr. 15 & 15% bz. u. Br., 154 Gd., Sept.⸗Oktbr. 1570 4 A 


Mebl. Wir notiren: Nate ing 323%, 0. u. 1. 3 a 
35 Rt., Roggenmehl 6. 2 21 a 2, 0. und 1. 25 4 2 Rt. p. hr uns 
verſteuert. (B. u. H. Z.) 


Stettin, 30. am. demtliger Börſenbericht.] Wetter: trübe. 


Temperatur: + 4° 
Weizen ſeſt und höher, . p. 8öpfd. gelber 44—50 Rt. bz. 83,85 pfd, 


9955 Frücſabr 50—50t b3., „Mai⸗Juni 51 bz. u. Gd., Juni⸗ 5 
= 5b 3 . Gd., Juli⸗ Aut 543 b. Br. u. Gd. Septbr.⸗Oitbr. 57 bz. u 
r., 


d. 
Roggen feſt, loko p. 2000pfd. 303— 31 Rt. bz., Frühjahr 31 bz. u. 
Gd., Dar Im 325 bz., Jun Juli 34 bz., Juli⸗Auguſt 35 bz. 
Gerſte ohne Umſatz. 
peter 47/50pfd. p. Frübjahr 22 Rt. Br. 
rofen lleine Koch loko 33 Rt. bz., Futter 31 bz. 
Heutiger end ee 
ah Roggen . 3 52 
32 —23 —35. 


29— 
Nabel, ie, loko 11 Rt. Br., oe Mai 10% Br., 103 bz., Septbr.⸗ 


Oktbr. 115 Gd. 
e ie beatz hit fler (fo ohne Ba 208, m 


Frühjahr 133, 4, 8 Mais Juni 14 bz. u. Br., Juni⸗Juli 144 
bz. u. Gd., 1 145 K. u. Gd., Aug.⸗Septbr. 09 oh, 35 5 
0. 
Preiſe der Cerealien. 
(Amtlich.) 
Breslau, den 30. Mur; 1864. 
5 0 feine 1 ord. Wgare. 
eißer Weizen 6466 52—58 Sar. 
elber dito ARD ET DER 57 52-56 J. 
Jog en . 39—40 38 36—37 (G 
Gerſte . 35—37 33 30—31 8 
gel : 28-29 27 25-26 lm 
ben „ e Fee 45—47 42 38—40 ) 


andelskammer ernannten Kommiſſion 


Notirungen ie von der 
arktpreiſe von Raps und Nübſen. 


„er Feſtſtellung der 


aps. > . 202—192—182 Sgr. 
Witerrübſen 3 . 19—182—172 = p. 150 Pfd. Brutto. 
Sommerrübſen . 162—152—142 


S4 t, terraps 182 — 192 — 202 Sar Winter 
elſaaten feſt, Winterrap — 1 
Sgr., Sommerrübſen 145 — 160 — 170 Sgr. v. 150 


Kleeſaat, rothe gut prakt, ordin. 10 — 105, mittel 11-12, 1 
121—133, bochfein 133—14 R 
fein 144—16t , bochfein 164—17 
Thymothee ſehr u — ei Rt. p. Ctr. | 

gr. p. C 7 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Buart zu 50e Tralles) 134 Rt.” 


Breslau, 30. März. [Amtlicher Brodutten-Börfenßt 12 
Kieeiaut, rothe we din. 91 — 108, mittel 114 — 12}, feine 


172 — 
Br, 


82 — 192 


Rapskuchen 44—47 


13 , bochfeine 134 — 


10—12, mittel 13—15, feine 154—16, hochfeine 164—17 Rt. 
2000 fd 2 1 2 Me 


Roggen (p- 
Br., April⸗Mai 304— 


Br., Juli⸗Auguſt 33} 
528 


Weizen b. M Wiang 46 
Gerſte p. März 33 


Seiser DR i ch, pril⸗Mai 35 bz. 


Nuß n an er, lolo 10% Br., geftern der Bo 105 
März u. März⸗ A April 105 Br., i Mae 1 8 il 


l 


1 weiße ordin. 81101, mittel] 


a, # . 


p. März u. März 
kai⸗Juni 31 bz. Juni: 


Kleeſaat, weiße wenig G 


April⸗Mai 103—28— — Rai 


Mai- Juni 103 Br., Juni⸗Juli 114 bz. u. Br. Sept. Ot. 11¹ 5 0 


31 ink ohne Umfag. 


Magdeburg, 30. März. Weizen 49—51 Thlr., 
Til, Gerſte 31-34 Thlr., Hafer 24—25 Thlr. 

Kartoffelſpiritus. (Herm. Gerſon.) u wenig ver 

trage Loko 144, 8 Thlr., pr. M f 


10 gr 
Juli — Auguſt 154 


Termine geſucht, Stimmun 
Thlr., pr. April und Mai 
April 144 Thlr., April — 

uli 15 Thlr., 

eptbr. — Oktbr. 153 Wibe 
14 Thlr. pr. 100 Ort. 
und April — Auguſt 141 Thlr. 


Bromberg, 30. Marz. 


Nürnberg, 24. März. 
gegen die Vorwoche; es wu 


Spiritus bebauptet loko Pie Br., Gd 
13% Gd., April⸗Mai 134 b., M Mat Jan Gb. 
Gd. Juli⸗ Auguſt 147% bz., Auguſt⸗Septbr. 144 Gd., 15% Br 


pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der G 
Rü . loko und 8 5 


ie — Futtererbſen 4—26 Thlr. 
Gerſte, große 24—26 Thlr., Heine 20—22 Thlr. 
Spiritus 121 Thlr. dr. 8000 0. 


Hoapfenbericht. 


en einige kleine P 
die Preiſe hoben. Viel Nachfrage berricht nach 
und werden erſtere mit 12—15 Fl., letztere mit 2550 a Leet 


Ma u. N ar 


(Bresl. dls.⸗ B. 
Roggen!“ 


ohne 15 2 — 4 dar 
Mai — Juni r. 
Auguſt — Septbr. u 


5 Ar 


ane 8¹ * 


omb. ta 


Der beutige Markt war o 
4 . 


ie, ale oöne Di 


Breslau, 30. März. [Brobuftenmartt] Wetter: angenehm, 
Wind: Sud «Welt. Thermometer: früh 1° 27% 


Telegraphiſche Börſe Börſen berichte. 


Weizen: I Wärme. Barometer: 
Hafer: io 11 9 85 Zermine = 18 höher. N 5 Der 8 zeigte heute wenig Regſamkeit, die Preiſe waren dene 30. Ds „ Getreidemarkt. Weizen zu It 
Weizen (b. 2100 a 56 Rt. nach Qual m Allgemeinen behauptet. reifen ruh g ig, Königsber: e eſter, 51 ver 
n ‚Roggen >. 0 d Sa. 82pfd. 227 t. b3., 1 Lad. Weizen behauptet, p. S4pfd: weiß. ſchleſ. 52—66 Sgr., gelb. 48— el 1000 eher, ai 24, 141 480⁰ 
275 EURO, i 1 Ni. Außed Der em ae ” tt, p. SApfd. 36— 38 — 40 Sor. Cie. Fru br 131 15 id 0 10 14. r 
wimmen a „nu ufgeld gegen getau „ — 2 Etr jahr ’ 2 
Wel 81/825fd. mit h 15 108. ei en Frühjahr getauſcht, Marz 320 & Ger e, beichränfter Umſaß, p. 7Opfd. 30—33 12 bis 37 Sgr. Fend. 30. Selrefd emarkt (Schlußbericht). Gel 


Hafer ruhiges Geſchäft, p. 50pfd. 26—27—28 
Ju 335 a 330 a 10 a 55 0 Sr. u. it Sun Qui 343 a 35 b 5 bie Jul Erbſen ſchwach gefragt, 46—50 Sgr., Futter 244 Sgr. p. 90pfd. 
Auguſt 36 a 36% eptbr.⸗ Wicken wenig angeboten, 46—53 Sgr 

Oftbr. 37 bz. u. Schlaglein beachtet, TE 63 Rte p. 150 Bid. Brutto. 


N Leipziger Kreditbt. 4 


geſchäftslos, deml. — „ Wetter regneriſch. nf 

Liv verpool, 30. März. Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz; N 
ruhig. Preiſe gegen geſtern unverändert. Mancheſter beſchränktes 2 | 
zu feſten Preiſen. 


Ausländiſche Fonds. Berl. »&tet.IIL.Gm.i4 913 bz Stag Poeten; B 8 Star ard- Poſen A 15 
F Luxemburger Bank i I. IV. S. v. Stgar. 4 995 vz III. Ein. 4 95 B Thüringer 1224 b 
Jonds: ll. RR e ee 2. 2 Magdeb. Privatbk. Bresl.⸗Schw.⸗Fr 4 — — Tpdenger 4 974 b ® old, Slider and Papiere 
ee e ieee, Mm ee ee eee up A 
au. La Minden 0. = 
e do. II. Wa — 63 do. IV. Ser. 41001 G — 9. 7 
do. 3 — — 44 
0. ch. v. 1864 u- Aktie 1 
1 * Slljige marc |? 66 a $ — III. Em. 50 wi 15 “ Baer, . 9440 5 | 5. 2 Kr 1 
Freiwillige Anleihe 43 99 f oz ar ee Yen 3 do. IV. 903 b Aachen Ble richt 4 33 bp l 3. Per Sab 4 8 
Staats-Anl. 185905 105 bz 8 E lich, Anl. 5 EN 1050 89 bz Amſterd. Rotterd. 4 107 bz 1 3.1. 1 4 2 4 
do. 50, 92 konv. 4 92 bz N. bastel Anl 3 8 95 B Berg. Märk. Lt. A. 110 bz 8 8050 Na dl. a 
do. 54, 55, 5 85 5004 bz Magdeb. Halberſt. — — 3 — n. nde 1 164 bz Fremde Roten — 
do. 6145| 997 bz (90 f b dl. v. J. 18625 889 bz Mag deb. Wittenb. 4/100 f bz Bal ten 136} bz do. (einl. in dei 2 bz 6 
do. 188311 95 bz An. Schah -O. 4 7 4 95 — bz Mosco-Rjäfan S.g. 5 868 bz erl. Potsd. Magd. 4 1935 95 Oeſte. Bantu 0 85 5 
Präm. St. Anl. 18553 800 bz ert. A. 300 Fl. 5 8 rd: u 4 PEN Marl Mg ns 5 80 0 1 05 Ge 51 bz 
Staats⸗Schuldſch. 33 893 bz ha B. 200 Fl. — — — 1 „ 1 
Kur- uNeum. Schldo 4 835 © 5 115 n. i. Ar 18:18 bz A ˙² •— do. conv. III. Ser. EN; 1 151 3 uſſiſche do. — 844 bz 
Oder⸗Deichb. Oel. 4 — — = 500 fl. 4 B Priorttäts - Obligationen. 5 IV. Ser. 44 994 bi ya — Jndußtcie- Arten. 
Berl. Stadt⸗Obl. 45101 oz ine 5 bz . Be ne . Zweigb. 5 1101 © 25 er 8 9139 N Def. Ron Gas- N. 5. 188 el 
8 35 88 3 Neue Bad. 50fl. doo. — 30 etw bz 891 © Or vied. Wilh. | — — 15 5 (Wub.) 4 h 3 Berl. Eifenb, Fab. 5 98 9 
Berl Börſenh Ool. 5 11034 © Deſſauer Präm. Anl. 3103 G 885 G Oberſchleſ. 2571 5 0. Glämm-Pr, (6 Mörder Hütteny A. 5 101 
Kur- u 5. 3 846 Akte Prim. Anl. 305 505etwbz (p. St.) I. 69 8 > Lat. B. 81 843 © e 21 9: "ie 
Mirziche 4 | 99 oz — —e—ö—nä man AT B o. Lit. C4 me Neuftädt. Hültenv. 4 925 Ir a 
Oft fete biche 3 844 03 Bank- und Kredit- Aktien und m. 5 685 G do. Litt. D./& 8 mm Eöneorbſe 122 85 
3 881 > 3 Yen e 44 994 ba de. Lat F. 4 84 C cchſel⸗ 15 dom 
2 e — — | : Rurfe vom 29. 
— Dem 4199 2 Berl. Kaſſenverein 4 116 bo. . 50% 81 G Def 2 1 eis 250 9 Mann u ubwigeh. mſtrd. 250 fl. 0 5 142 u 
2 een 4 —— Berl. Handels⸗Geſ. 4 1065 G B. 35 81 8 Be ſüdl. Staatsb. 3 2503 Mecklenburger do. 2 M. 5 1411 
e\ de 4 — — Braunſchwg. Bank 4 69 G 97 G V. 96 bzw Pr. N I. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer Hamb. 300 Mk. ST. 
] do. neue 4 | 9446 106 B — em — Niederſchleſ. Märk. . do. 
Schleſſche 34 92, rg Niederſchl. Jweigb. 
do. B. garant. 33 — — | hel a pr. an 924 B Nordb., Frd. Wilh. aris 300 Fr. 2M. 53 
Berpeeuplige 31 838 bz 4 do. Ser. do. v. Staat garant. 34 — — 8525 l. Lt. A. u. ! Bien 150 fl. 8 3.5 
4 | 944 8 do. en 4 4 — do. Prior. en % G 8 anz. Staat. 50 (1408| do. Ms — 8 
5 neue 4914 G auer Kredit. B. 4 do. do. 96 bz ſdl. Si Len) ı 14 5 Augsb. 1 
Kur- u Neumärk. 4 975 B Ab — 4 do. v. Staat 5 99 bz 55 eln⸗Tarnowi N grant. 
2(Pommerſche 497 bz Rhein⸗Nahe v. St.g. 4 98 3 h. (Steel⸗ VB). Leipzig 100 Tl. S T. 5 
5 Poſenſche 4 953 B do. II. Em. 43 98 B N ha e d 
= Preußſſche 4 95 oz Ru 8 4 — — 7 Dr. 4 
=]: Rhein. ‚MWeftt. 1 97 03 Gothaer Privat do. 4 B Ser. 4 — — Rhein a eb . do. 9 
5 Sächſiſche 4983 bz Feast. fe do. 40 4 do. III. Ser. 44 — — Ruhrort⸗Erefe * 337100 Brem. 100 Tlr. ST. 4 
(Sch eſiſche 4 981 G oͤnigsb. Privatbk. 4 1024 G do. II. Em. ri 924 B Stargard-Pofen 4 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 104“ 4 bz u Vl Warschau 90g, 88. 5 


Oeſtreichiſche Spekulationspapiere feſter. 930 
Das Geſchäft war wegen der Ultimo⸗Liquidation ſehr beſchränkt, doch war die > war die Be jür die meiſten Effekten in je Haltung. Spaniſche Fonds gewichen. 1864er Loose 


Breslau, 30. Maͤrz. 


und Kurſe behauptet. Böhmifche 3 ihn 674. Finnländiſche Anleihe 8 2 
ee Dir tt. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 775-3 bz. u. 8. Oeſtr. Looſe 1860 784-795 bz. u. B. Ga Akurfe. en Are Kaſſenſcheine 105. dee e er. 4 
dito 1864 53 bz. u. G. Schleſ. Bankverein 102} B. Breslau⸗Schweidnitz⸗Frelb. Aktien 128 G. dito Prior.-Oblig, es echſel 1043. Hamburger Wechſel 883. Londoner Wechſel 118. Pariſer Wechſel Wiener PS 

94 G. dito Prior.-Oblig. Lit. D. 1004 B., 994 G. dito Prior. Oblig. Lit. E. 1004 B., 994 G. Köln-Mind. 4. Darmſtädter Bankakt. 218. Darmſtädter Zettelbank — Meininger Kreditaktien 953. Luxemburger? 
Wee e Lit. Be u. C. 154-53}-} bz. dito Lit. B. 139 ® dito Düben —. 3% Spanier 493. 19% Spanier 46. Span. Kreditb. Pereira —. Span. Kreditb. v ild 


Prior. 91 B. Neiße⸗Brieger 821 G. 
Prior.⸗Oblig. 94 B. dito Prior.⸗Oblig. 100 f B 
Oppeln⸗Tarnowißer 67 bz. goſel-Oberberger 584.59 bz. u 
Stamm -Prior.-Oblig. —. 


Telegraphiſche Doreen) für Fonds Kurſe. 
München, es 30. März. Die Bank hat den Diskonto für Wechſel von 44 auf 4, für Lombard 


von 5 auf 43 herabgeſetzt. 
Wien, Mittwoch 30. vu (Schluß-Kurſe der officiellen Börſe) Geldknappheit drückte. 
5% dl ben 19,50 1 ae 115 are N 50. 3 90 10 8 Yo Wohn Aal 5. 
National-dnleben 7 vedit» Aktien 183, 00. St. Eiſenb. Aktien- Gert. ondon Hamburg 
Parts 40, 40. Böhmiſ de Weſtbahn 155, 00. hei 129, 75, 1860r Loose 93, 65. Lombard. Eitenbabn 250, 00. 50% „Meeltanes Lit. B. 80 . 
Frankfurt a. M. M., Mittwoch März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Bei ziemlich velebtem J 1%, Sparer 454. 3% Spanier 49 . Holländiſche Integrale 63. Mexikaner 48 5% Stieg 


. N ortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag don W. Decker & Comp. in Poſen. 2 


vo — r — — PER wi 2 2 


Kurheſſiſche doofe 54]. Bar Looſe 524. 


eſtr. National⸗Anlehen 66} 


„otbch 

5% Detalliques 594. 44% Detalliques 528. 1854 0 1 

eſtr. Franz. Staats- Eiſenbahn-Aktien 190. Oeſtr. Bankanthelle 761. 91 

ditaktien 1813. Oeſtr. Eliſabethbahn 1094. Rhein-Nahebahn 263. Heſſ. Ludwigsb. 128. Neueſte öſtr. Anl. 
Hamburg, Mittwoch 30. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börje war feſt, doch N 

— Das Wetter iſt ziemlich ichön, doch friſch. u 
Schlußkurſe. National⸗Auleihe 67. Oeſtr. Kreditaktien 76}. Oeſtr. 1860er Looſe 78. 30% Spanier Nn f 

51% Spanier 423. Mexikaner 44 Br. Vereinsbank 104. Norddeutſche Bank 1068. Rheinische Bahn 983. N 

bahn 60 Finnländ. Anleihe 85. Diskonto = 

London, Mittwoch 30. März, Nachmittags 3 Uhr. Silber 613. ; 

—— 914. 1% Spanier 463. Mexikaner 44}. 5% Nufien 90. Neue Ruffen 90g. Sardinier 

Ziem iches Geſchäft. ul. 69 


mjterdam, Mittwoch 30. Are De m. 4 rg ee = } 
Diet es 27% Met es 29 fl. 50 0 
2 Metalliques 573. 24% Metalliques 29. l. 5% u 


3 „dito Prior.⸗Obligationen Lit. E. 825 . 
B. do. Meer. Du, —, do. Prior. Oblig. —. do. 


